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Die engliſche Diplomatie in Marokko.
Nach den ſpaniſchen Blättern nimmt der ſeit Jahres

friſt in Marokko wüthende Aufſtand gegen den ſeit 1873
regierenden Sultan Muley Haſſan immer weitere Aus
dehnung an. Nebſt mehreren Provinzen und Stämmen,
namentlich der wilden Bewohner des Riffgebirges, der
Heimath der einſt ſo berüchtigten Riffpiraten, die alle ſchon
längſt unabhängig und nur auf den Karten der Geographen
dem Sultan von Marokko dienſtbar ſind, ſteht nun auch
die ganze Provinz Al-Gharb von Arzila bis Rabat, mit
alleiniger Ausnahme der Stadt Alkazar, in heller Empörung.
Das Hauptquartier der Rebellen iſt in Sidi-Amani, das
des Sultans in Rabat. Anlaß zum Ausbruche der Em-
pörung gab die im vorigen Jahre dort herrſchende fürchter-
liche Hungersnoth nebſt verheerenden Epidemien. Die
eigentlichen Motive aber ſind einerſeits im religiöſen Fana-
tismus der dortigen Volksmaſſen, denen der zum Libera-
lismus hinneigende Sultan nicht gefällt, andererſeits aber
in Beſtrebungen auswärtiger Mächte zu ſuchen. Selbſt
verſtändlich ſind es eben nur ſolche Mächte, die ein Jntereſſe
daran haben, die dortigen Zuſtände ins Schwanken zu
bringen. Die „N. Fr. Pr.“ enthält hierüber folgende
Mittheilungen: Die unmittelbaren Nachbarn Marokkos
ſind Spanien, England (Gibraltar) und Frankreich (Al
gerien). Von dieſen iſt Frankreich der indifferenteſte. Für
Algier hat es, außer unbedeutenden Grenzbeunruhigungen
ſeitens einzelner Stämme, vom moyſchen marokkaniſchen
Staate nichts zu fürchten. Jm Falle des Zuſammenbruchs
dieſes Staates würde zwar wahrſcheinlich ein bedeutender
Theil deſſelben an Algerien fallen aber beſondere Sehn.
ſucht dürfte Frankreich jetzt nicht empfinden da es
vorläufig noch ganz in ſeinem eigenen afrikaniſchen Ge
biete zu koloniſiren und zu civiliſiren findet. England
hat das höchſte Jntereſſe, den marokka niſchen Staat zu
ſtützen und zu erhalten. Es iſt nicht nur die Proviant-
kammer Gibraltars und ſämmtlicher dort anlegender eng
liſcher Schiffe, ſondern die Beſetzung dieſes Landſtriches
durch jede andere als die ohnmächtige marokkaniſche Re
gierung würde eine permanente Bedrohung Gibraltars, des
ganzen Mittelmeeres, des Seeweges nach Jndien u. ſ. w.
ſein. Die marokkaniſche Regierung weiß dies ganz gut
und betrachtet England als ihren einzigen aufrichtigen
Freund unter allen civiliſirten Mächten, und wenn der
dortige engliſche Geſandte Sir John Dummond--Hay unter
den Europäern den Zunamen „Vice-Kaiſer von Marokko“
führt, ſo hat dies ſeine guten Gründe. Aber in erſter Linie
iſt es Spanien, in deſſen Hand ein Damoklesſchwert über
dem Haupte der Moghrebin ſchwebt. Seit dem letzten
ſpaniſchmauriſchen Kriege (1859/60), wo die primitiv be
waffneten und geführten Afrikaner der europäiſchen Kriegs
kunſt unterlagen und einen ſchimpflichen Frieden ſchließen

mußten, der die dortigen Zoll- Einnahmen bis zur Abzahlung
der Kriegsentſchädigung unter ſpaniſchen Sequeſter ſtellte,
gab es fortwährend Reibungen zwiſchen den beiden Nationen
und deren Regierungen. ie Spanier betrachten Marokko
bereits als eine ihnen beſtimmte Kolonie, von der ſie früher
oder ſpäter Beſitz ergreifen werden. Jm vorigen Jahre,
bei Gelegenheit der Ermordung eines ſpaniſchen Konſulats-
Beamten in Tetuan und einer kleinen Emeute bei Ceuta,
wäre es beinahe wieder zum Kriege zwiſchen den beiden
Ländern gekommen. Blos die vollſtändige Genugthuung,
welche die marokkaniſche Regierung leiſtete, und wahrſchein
lich auch die Rückſicht auf England verhinderten den Aus-
bruch deſſelben, trotz des damaligen Drängens des ſpaniſchen
Volkes und der Preſſe nach „Jntervention“ in Marokko.
Aber auch die Marokkaner ſind darauf gefaßt, früher oder
ſpäter mit ihrem Erzfeinde, dem „Sbaniul“, noch einmal
zuſammenzuſtoßen. Sollten ſie nun in einem Kampfe
Spanien allein gegenüberſtehen, ſo müßten ſie, trotz ihrer
individuellen kriegeriſchen Ueberlegenheit über die Spanier,
ſicher unterliegen. Gegen Hinterlader und moderne Kriegs
kunſt vermögen ſelbſt Allah und ſein Prophet nichts aus-
zurichten, wenn ſie über nichts Anderes als über Lunten-
flinten und ſonſtige antike Vorderlader verfügen. Anders aber
würden ſich die Dinge geſtalten, wenn ſich England hinter
ſeinen Schützling ſtellte. Und mehr als ein Symptom
berechtigt zu der Annahme, daß England ſeine gegen
wärtig allerſeits energiſch durchgeführte Jntereſſenpolitik
auch dort entwickeln dürfte. Bereits ſeit längerer Zeit
wird von Seite der marokkaniſchen Regierung eifrig ge
rüſtet, allerdings in erſter Linie gegen die Rebellen. Aber
die Aufmunterung und Unterſtützung von Seite Englands
iſt ſo auffallend, daß man unwillkürlich auf weitergehende
Pläne ſchließt. Marokkaniſche Soldaten werden in Gibraltar
abgerichtet; engliſche Offiziere nehmen Dienſte in der
marokkaniſchen Armee; mehrere Plätze, namentlich Tanger,
werden von engliſchen Jngenieuren und mit engliſchem
Gelde befeſtigt und armirt, und die neu anlangenden
Kanonen von großem Kaliber einſtweilen von engliſchen
Artilleriſten bedient kurz, alles deutet darauf hin, daß
Spanien, falls es dem Drängen des Volkes und der Preſſe
nachgeben und Marokko angreifen ſollte, England auf ſeinem
Wege finden würde. Die letzte Rede Eaſtelar's in den
Cortes, in welcher er von dem in „fremden“ Händen be-
findlichen Gibraltar ſprach, mag auch manches zu dieſer
Haltung Englands beigetragen haben. Oder ſollte etwa
gar England ein Pendant zu Cypyern ſich ſchaffen wollen
und ſtatt des iſolirten Rock of Gibraltar eine Poſition
mit reichem und weitem Hinterland auf dem gegenüber
liegenden afrikaniſchen Kontinente anſtreben? Es wäre
dies Lord Beaconsfield wohl zuzutrauen. Es würde da
durch der Schmerzensſchrei ſpaniſcher Patrioten nach dem

heimiſchen Flecken Erde geſtillt und dennoch der Schlüſſel
zum Mittelmeere nicht preisgegeben, ſondern ſogar daſelbſt
eine breitere und ſichere Stellung eingenommen werden.
Was die nächſtbetheiligten Mächte dazu ſagen würden, iſt
freilich eine andere Frage. Jedenfalls ſcheinen dort an
den Säulen des Herkules Ereigniſſe in Entwicklung be-
griffen zu ſein, denen vielleicht ſchon demnächſt die all
gemeine Aufmerkſamkeit gelten dürfte.

Telegraphiſche Depeſchen.
München, 31. Juli. Wie die „Süddeutſche Preſſe“

erfährt, begiebt ſich Miniſter Pfretzſchner demnächſt zum
Beſuche des Fürſten Bismarck nach Kiſſingen.

Braunſchweig, 31. Juli. Der Herzog iſt in
beſter Geſundheit aus Sibvyllenort hier eingetroffen.

London, 31. Juli. Unterhaus. Schatzkanzler
Northcote zeigte dem Hauſe an, daß er am nächſten Mon
tag die Bewilligung eines Nachtragskredites von
3 Millionen Pfd. Sterl. für den Zulukrieg beantragen
werde. Er hoffe, der Betrag dieſes Kredites werde aus
langen, bis das Parlament zu einer neuen Seſſion zu-
ſammentrete. Der gegenwärtige Budget-Ueberſchuß werde
ſich durch dieſe nachträgliche Kreditforderung in ein Defizit
im Betrage von 1 163 000 Pfd. Sterl. umwandeln, indeß
handele es ſich dabei da die ſüdafrikaniſchen Kolonien
einen Theil der Kriegskoſten tragen ſollten, immer nur um
eine temporäre Deckung und ſuche er daher um die Er
mächtigung nach, Schatzbonds im Betrage von 1 200 000
Pfd. Sterl. ausgeben zu dürfen.

Belgrad, 31. Juli. Der Miniſterrath geneh-
migte den öſterreichiſch-ſerbiſch Eiſenbahnconven-
tions- Entwurf mit unweſentlichen Abänderungen. Die
Ernennung ſerbiſcher Delegirten behufs endgültigen Ab-
ſchluſſes des Vertrages wird erwartet.

Memphis, 27. Juli. Heute fanden hier 9 Todes
fälle am gelben Fieber ſtatt.

Deutſches Reich.
Berlin den 31. Juli.

Der „Staatsanzeiger“ beginnt mit der Verordnung
betreffend die Bildung der Amtsgerichtsbezirke
vom 5. Juli 1879.

Allem Anſcheine nach ſoll in nächſter Seſſion wieder
eine Vorlage mit einer Novelle zur Städteordnung
gemacht werden von der man ſchon im voraus annehmen
kann, in welchem Sinne ſie zu Tage treten wird; die zu
vermehrende Amtsgewalt des Bürgermeiſters inmitten des
Magiſtrats und Beſchränkung der Befugniſſe der Stadt-
verordneten dürften nicht ausbleiben, nachdem bereits der
vorige Miniſter des Jnnern nach Berathung mit den erſten
Bürgermeiſtern der bedeutenden Städte der öſtlichen Pro-

3] Bathe und Bathchen.
Dem Franzöſiſchen nacherzählt von J.

(Fortſetzung.)

„Nun, da könnte ſie ſich ſchon irren, nicht die Heirath,
aber die Freier mißfielen mir, und wenn Einer kommen würde,

der
„Du würdeſt ihn lieben
„Ja, das würde ich thun, wenn er mir gefiele, doch Der,

von dem Sie ſprachen, wer iſt's?“
„Jemanden den Du noch nicht kennſt, ein hübſcher und

braver junger Mann, aber er hat einen Fehler, er iſt zu jung
für Dich.“

„Und dann
„Und dann! mir ſcheint, über dieſen Fehler gehſt Du ſehr

ſchnell hinweg, nun alſo, es iſt der Garbert, er heißt Philipp.“
„Jch erinnere mich der Brüder nicht mehr genau,“ erklärte

Georgine, haben Sie den Brief Garberts vielleicht bei ſich,
Pathe? ich möchte ihn leſen.“

Sie las ihn mit ihrer gewöhnlichen Ruhe langſam durch.
Georg beobachtete ihre Züge, ob ſie lachen oder ſich ärgern
würde, ſie that keines von beiden, ſondern gab mit freundlicher
Miene den Brief zurück und ſagte gelaſſen: „Man wird ſehen,
laſſen ſie ihn einmal kommen.“

Georg fühlte einen Aerger in ſich aufſteigen, den er nicht

Dungern.

zu erklären wußte; „Du ſcheinſt ziemlich entſchloßen, mein Kind,“
ſagte er endlich in ſpöttiſcher Weiſe.

„Ja, wenn ich jetzt nicht heirathe, werde ich es nie thun,
und darum

„Jch bin ganz Deiner Meinung,“ war die trockene Antwort
des Pathen „nun möchte ich aber doch wiſſen, warum Du mich
nicht ins Haus ließeſt, hoffentlich iſt mir, wenn Du einmal
verheirathet biſt, Deine Thür nicht mehr ſo verſchloſſen.“

„Jch glaube nicht, daß es ein ſo großes Vergnügen für

Sie iſt, mich zu ſehen, Pathe, entgegnete ſie ruhig, denn Sie
würden ſich ſonſt dieſes Glücks nicht ſo oft berauben

Georg lachte über den Vorwurf. „Du meinſt, weil ich
Dich oft bei der Mutter allein laſſe, um arbeiten zu können,“
ſagte er, „aber es freut mich, daß Du es bemerkt haſt, und
nun, da wir über Alles einig, werde ich Dir den Bräutigam
nächſten Sonntag bringen.“

„Jch habe noch keinen Bräutigam“, war die kühle Antwort,
„und dann muß jedenfalls Jhre Mutter mitkommen, ſonſt iſt der
Beſuch unmöglich. Jch werde heute Abend hingehen und ſie
darum bitten, wenn es Sie nicht genirt.“

„Bitte, wie könnte mich das geniren,“
trocken, und ging unzufrieden und traurig fort.

„Eine kalte Natur,“ nannte er Georgine in ſeinem Selbſt-
geſpräch, und kam ärgerlich zu Hauſe an.

entgegnete Georg

4. Capitel.

„Jm Grunde genommen, weiß ich nicht recht, warum ich
über die ganze Sache ſo ärgerlich bin,“ ſagte ſich Werner, als
er ſein nettes kleines Häuschen ſah, welches ihm in dieſem
Augenblicke viel hübſcher vorkam als da, wo er es vor kurzer
Zeit verlaſſen hatte. Jn dieſem Augenblicke hörte er ſeine
Mutter rufen, wo er ſo lange geblieben ſei, es wäre lange
über Mittagszeit und die Suppe würde kalt werden.

Sie ſetzten ſich zu Tiſche, und während des Eſſens erzählte
er das Vorgefallene.

Frau Werner hörte ihm ruhig bis ans Ende zu, zeigte
ſich aber höchft ungläubig. „Entweder bindeſt Du mir ein
Mährchen auf,“ ſagte ſie endlich, „oder Georgine hat ſich über
Dich luſtig gemacht, denn ſie will ſich nicht verheirathen und
hat mir dies ſchon hundertmal wiederholt.“

„Nun, dann hat ſie ihre Meinung gewechſelt, was auch
nicht zu verwundern iſt, Donna e mobile,“ entgegnete der Sohn,
„aber was haft Du, Mutterchen, ich glaube gar Du weinſt?“

„Möglich, zu Muthe iſt es mir wenigſtens ſo,“ entgegnete

ma r

die alte Dame, „doch muß ich mich faſſen, denn wenn Georgine
kommt, darf ſie uns nichts anmerken.“

„Mein Gott, was ſoll ſie mir denn aumerken?“ fragte
Georg gereizt. Jch glaube wirklich, Mutterchen, Du hoffteſt, daß
ich mich in Georgine verlieben würde.“

„Wenn ich es auch gedacht, welch Unglück wäre dabei?
Du wollteſt aber niemals hören! Schon vor ſechs Jahren, vor
Deiner Reiſe, hat Dein armer Vater und ich dieſe Verbindung
gewünſcht, Georgine zählte damals noch keine zwanzig Jahre,
war noch keine unabhängige und reiche Waiſe, dieſe Heirath
wäre damals noch möglich geweſen!“

„Und jetzt iſt ſie es nicht mehr antwortete Georg ſicht
lich aufgeregt. „Jch bin alt geworden, bin arm und kann ihr
alſo nicht gefallen. Setzen wir uns keinen Demüthigungen aus,
liebe Mutter. hoffentlich haſt Du ihr nie von Deiner Jdee
geſprochen

„Doch“, entgegnete ehrlich die alte Dame, „ich that es,
aber ſie gab immer ausweichende Antworten. Da höre ich
Suzons ſanften Trab, nimm Dich zuſammen, da iſt ſie.“

Mutter und Sohn gingen der Ankommenden entgegen.
Georgine ſprang vom Pferde, beinahe noch ehe daſſelbe ſtille
ſtand, das ſanfte Thier folgte ihr bis an die Thüre des Häus-
chens, dann nahm es den bekannten Weg zu einer kleinen
Ecke der Scheuer, wo es ſich in Geſellſchaft von des Pachters
Eſel zur Ruhe niederlegte.

Georgine hatte als Reitkoſtüm einen langen grau und
blau geſtreiften Rock, welchen ſie, nicht ohne eine gewiſſe Grazie
aufzuheben wußte, darauf eine anliegende kurze Jacke von weißem

Piqué, und einen runden Strohhut. Sie trug ihr Haar in
krauſen kleinen Locken, und dieſe Kinderfriſur, verbunden mit

ihrer zierlichen Figur, ließen ſie wie ein Mädchen von höchſtens
fünfzehn Jahren erſcheinen. Jhr Teint war von jener matten
Bläſſe, welche ſchöner iſt, als das brillanteſte Colorit, ihre

Züge zart, und ihre Zähne wundervoll in Form und Weiße.
Es fehlte ihr,
zu ſein.

um ſchön zu ſein, nichts, als der Wille es



vinzen einen ähnlichen Entwurf vergelegt hatte. Aus
älterer Zeit liegt ein von dem jetzigen Oberbürgermeiſter
Dr. Miquel und dem Berliner Stadtkämmerer Runge aus-
gearbeiteter Entwurf einer Novelle zur Städteordnung vor.
Auch der Geſetzentwurf wegen der Communalbeſteuer-
ung wird wieder vorgelegt werden, doch kann als ſicher
gelten, daß die Regierung bei der Befreiung der Beamten,
wie ſie jetzt feſtſteht, auch ferner beharren wird. Weitere
Entſcheidungen werden von der Zuſammenſetzung des neuen
Landtags abhängig gemacht werden. Bis jetzt ſteht noch
keine Entſcheidung über den Zuſammentritt des Landtags
feſt, doch kann man annehmen, daß derſelbe früheſtens im
letzten Drittel des Octobers eröffnet werden wird. Die
Auflöſungsverordnung wird ſich nach den darüber zu treffen
den Beſtimmungen richten. Die Reihe der aus dem
Juſtizminiſterium zu erwartenden Vorlagen zur Ausführung
der Reichsjuſtizgeſetze iſt noch nicht beſchloſſen da alles
gehörig vorbereitet werden muß. Wenn man bedenkt, was
in dieſer Beziehung während der jüngſten Zeit erſchienen
iſt und noch zu erwarten iſt, ſo muß man in der That
bekennen, daß unſer Juſtizminiſterium Bedeutendes, ſicher
unter Anſpannung aller Kräfte, geleiſtet hat.

Jn Anſchluß an unſere neuliche Notiz über die Noth-
wendigkeit, die Diöceſan- Verhältniſſe zu regeln, ſei
noch Folgendes bemerkt, was die Wichtigkeit der Sache
beweiſt. Der Fürſtbiſchof von Breslau iſt zugleich Biſchof
eines großen Theiles von Oeſterreichiſch Schleſien. Dieſes
letztere Gebiet hat etwa 100 Pfarrſtellen mit 240 000
Katholiken, würde alſo gegenüber den großen Nachbar
diöceſen eine kleine Diöceſe ſein, jedoch größer als ver
ſchiedene deutſche (Eichſtätt, Fulda, Hildesheim, Limburg,
Mainz, Osnabrück) und auch deutſch öſterreichiſche (Görz,
Salzburg). Da der Fürſtbiſchof von Preußen 36 000 Ge-
halt hat, das Seminar und die anderen Jnſtitute von Preußen
dotirt ſind, hätte für Preußen die Sache keine Schwierig-
keit. Sein Haupteinkommen (mindeſtens 120 000 .4) hat
er von der Domäne Johannisberg in Oeſterreich-Schleſien;
nach der Bulle de salute animarum hat er noch das Gut
Würben in Preußiſch-Schleſien. Es ſcheint uns nun, daß
Preußen keine Veranlaſſung hat, auf die in Oeſterreich ge-
legenen Beſitzungen Anſpruch zu erheben, und daß dieſe
ausreichen, um beim Tode des jetzigen Biſchofs für die
Dotation deſſelben und die Koſten der Verwaltung ver
wandt zu werden. Von Preußiſch-Schleſien gehörte ein
Theil, die Grafſchaft Glatz, mit einigen 50 Seelſorgsſtellen
und über 150 000 Katholiken zur Erzdiöceſe Prag, ein
anderer mit etwa 40 Pfarreien und 110 000 Katholiken
zur Erzdiöceſe Olmütz. Beide Erzbiſchöfe beziehen kein
Einkommen aus Preußen. Da ein Theil von Oeſterreichiſch
Schleſien (faſt die Hälfte) zur Erzdiöceſe Olmütz gehört,
ließe ſich durch deſſen Zuweiſung an eine neue Diöceſe
dieſe vergrößern und die ſehr große von Olmütz verkleinern.
Doch das brauchen wir nicht zu beſprechen, für Preußen
liegt keine Schwierigkeit vor. Der Biſchof von Brünn
hat keine Theile in Preußen, eben ſo wenig ein anderer,
Daß bei den heutigen Zuſtänden ein Verhältniß, wonach
ein Biſchof Gebiete hat, die politiſch ganz verſchieden ſind,
höchſt ungeeignet für Kirche und Staat iſt, bedarf keiner
Darlegung. Wenn wir auch hoffen, daß ein Krieg zwiſchen
Preußen (Deutſchland) und Oeſterreich nie mehr vorkomme,
ein Hinweis auf 1866 genügt. Derſelbe Biſchof (Breslau,
Olmütz, Prag) mußte ſeinen Clerus in Preußen anweiſen,
für den Sieg der preußiſchen Waffen, den in Oeſterreich,
für den Sieg der öſterreichiſchen zu beten! Solche Miß-
ſtände ſollten endlich aufhören.

Die Agrarier rüſten ſich, wie es ſcheint unabhängig
von den Conſervativen, zum Eintritt in die Wahlbewegung.
Bereits wird im Bureau der „Steuer- und Wirthſchafts-
reformer“ ein Flugblatt angekündigt, das vom 20. Auguſt
an zur Vertheilung kommen ſoll. Man ſollte denken, die
Agrarier könnten mit den Erfolgen der jüngſten Reichstags
ſeſſion ſich begnügen.

Die Mittheilungen über das publizirte Erkenntniß des
zweiten Kriegsgerichts in Sachen des „Großen Kurfürſten“
iſt die „Köln. Ztg.“ in der Lage, folgendermaßen richtig
zu ſtellen: „Es ſind wegen fahrläſſiger Herbeiführung der
erheblichen Beſchädigung und des Unterganges eines Schiffes,
ſowie wegen fahrläſſiger Tödtung verurtheilt worden der
Contre-Admiral Batſch als Chef des Panzergeſchwaders
zu 6 Monaten Gefängniß und der Capitän Lieutenant
Klauſa als wachthabender Offizier auf dem „König Wil

helm“ zu 1 Monat Gefängniß. Dieſes Erkenntniß iſt vom Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Kaiſer und König beſtätigt, aber die gegen die Verurtheil-
ten erkannte Gefängnißſtrafe aus Gnade in Feſtungshaft
von gleicher Dauer umgewandelt worden. Der Capitän
z. S. und früherer Commandant des „König Wilhelm“,
Kühne, iſt dagegen wie bereits im erſten Kriegsgericht
freigeſprochen worden. Das dritte Kriegsgericht gegen den
Capitän z. S. und ehemaligen Commandanten des „Großen
Kurfürſten“, Grafen v. Monts, wird gegen den 10.
Auguſt im hieſigen Admiralitätsgebäude ſtattfinden es
würde bereits früher anberaumt worden ſein, wenn nicht
noch Modelle des „Großen Kurfürſten“ hätten angefertigt
werden müſſen, an denen man den Mitgliedern des neuen
Kriegsgerichts klar machen will, warum einmal durch das
Unterlaſſen des Schließens der waſſerdichten Abtheilungs-
verſchlüſſe (Compartments) auf dem Panzerſchiffe der Unter
gang deſſelben beſchleunigt und dann durch die Ueberfüllung
des Wallganges mit Gegenſtänden, die nicht dahin ge
hörten, der Verkehr auf dem Schiffe gehemmt und dadurch
die Rettung der Offiziere und Mannſchaften erſchwert
worden ſei. Dies ſind bekanntlich die beiden Anklage-
punkte gegen den Capitän z. S. Grafen v. Monts.“

Jn Folge der am 29. v. M. an Bord S. M. S.„Renown“ ſtattgehabren Geſchütz- Kataſtrophe ſind

folgende Mannſchaften verunglückt: a. Todt:
1) Einjährigfreiwilliger Matroſe Karl Johann Emil Nie-
mann aus Wittower Poſthaus, 2) Einjährigfreiwilliger
Matroſe Heinrich Hermann Plett aus Hemding, 3) Ober-
matroſe Guſtav Theodor Lunk aus Elbing. b. Schwer
verwundet: 4) Matroſe Ernſt Müller aus Ribnitz,
5) Matroſe Heinrich Tartſch aus Girbigsdorf. c. Leicht
verw. 6) Obermatroſe Alb. Emil. Beneleit aus Azolinen,
7) Obermatroſe Hans Asmus Lage aus Stein, 8) Ober-
matroſe Friedrich Peters aus Steegen, 9) Matroſe Laue
Bill aus Barsmark, 10) Matroſe Chriſtian Nikolai Jeſſen
aus Flensburg, 11) Matroſe Auguſt Keller aus Hamburg,
12) Matroſe Wilhelm Markmann aus Altona, 13) Detlef
Mentzer aus Chriſtianholm, 14) Wilhelm Both aus Wis-
mar, 15) Obermatroſe Friedrich Schröder aus Timmen-
dorf, 16) Handwerker Karl Hübel aus Meiningen.

Die franzöſiſche militäriſche Miſſion, welche
den diesjährigen Herbſtmanövern der preußiſchen
Armee beiwohnen wird, beſreht außer den beiden Militär-
attachés der franzöſiſchen Botſchaft in Berlin aus dem
General von Kerhue, Kommandeur der zweiten Dragoner-
brigade, dem Generalſtabs Oberſt Haillot, ſowie je einem
Hauptmann der Artillerie und der Jäger.

Auf Anordnung des Reichskanzlers ſind den einzelnen
Regierungen der Bundesſtaaten Fragen mit dem Erſuchen
überſandt worden, die Mißſtände des Waarenverkehrs
im Hauſiren oder Herumziehen des Näheren begründen
zu wollen.

Wie die „M. Z.“ erfährt, hat Herr v. Bennigſen
dem Centralcomité der nationalliberalen Partei brieflich
angezeigt, daß er kein Mandat für das Abgeordnetenhaus
annehmen werde. Von einem gänzlichen Verzicht
auf ſeine parlamentariſche Thätigkeit iſt in dem Schreiben
Bennigſen's nichts enthalten, eben ſo wenig darüber, daß
derſelbe auch ſein Mandat für den Reichstag niederzulegen
beabſichtige.

Der deutſche Städtetag wird im September wieder
ein Lebenszeichen von ſich geben. Man wird über den
Zeitpunkt ſich verſtändigen, mit welchem man an der Hand
der Wirkungen der Korn- und Viehzölle mit neuen Kund-
gebungen hervortreten will.

Präſident Simſon ſoll die feierliche Eröffnung
des Reichsgerichts zu einer großen nationalen
Feier geſtalten wollen. Es ſollen ſich daran die Juſtiz-
miniſter der größeren Bundesſtaaten, Deputationen von
Gerichten, die Leipziger Univerſität in Corpore c. be-
theiligen. Von den beim Obertribunal in Berlin be-
ſchäftigten Anwalten gehen alle bis auf den Juſtizrath
Simſon an das Reichsgericht nach Leipzig.

Armee und Marine.
Nachdem auf den Bericht der Miniſter der Juſtiz, des Kriegs

und des Jnnern der Kaiſer das umgearbeitete Statut der Lebens-
verſicherungsanſtalt für die Armee und Marine genehmigt hat,
iſt daſſelbe nunmehr der Armee zur Kenntniß gebracht worden.

33 093.
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z Aus der Grafſchaft Mansfeld, 31. Juli.
Wie in vielen Landſtrichen unſerer Provinz Sachſen (um
Halle, Zörbig, Worbis, Halberſtadt 2c.), ſo wird auch in
unſerer fruchtreichen Mansfelder Gegend über das häufige
Vorkommen von Raupen auf den Feldgewächſen, nament
lich auf den Zuckerrüben, Kartoffeln c. bitter Klage ge-
führt. Myriadenweiſe kommen ſie aus den Getreidefeldern
zugewandert, als ob ſie dort aus der Erde wüchſen. Jhrem
verderblichen Magen fällt die ganze Blattfläche, mit Aus
nahme der Rippen, zum Opfer. Leider läßt ſich gegen
dieſe gefährliche Brut wenig oder gar nichts thun.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Der fünfzigſte Geburtstag der Eiſenbahnen. Man

al die Abſicht, den 15. October d. J. als den fünfzigſten Geburtstag
er Eiſenbahnen feſtlich zu begehen. Am 15. October 1829 war es,

als die Locomotive Stephenſons ihre erſten Schritte auf dem Schienen
weg in England machte. Jm Jahre 1830 wurde die erſte Eiſen
bzhnlinie der Welt, diejenige von Liverpool nach Mancheſter, eröffnet
und im Jahre 1878 beſaß Europa bereits ein Eiſenbahnnetz von
154 523 Kilometer.

Lotterie.
Bei der am 31. d. M. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 160.
iglich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen:
2 Gewinne à 6000 auf Nr. 34 130. 58 125.
38 Gewinne à 3000 auf Nr. 3545. 9310. 9466. 9509. 12 960.

13 641. 14968. 16 040. 18 094. 19 882. 21 763. 21 897. 23 424.
25 508. 29 196. 30 736. 32 540. 32 659. 34 114. 35 749. 36 052.
36 333. 50 275. 52 183. 53 663. 61 892. 71021. 73 074, 73 886.
5 78 145. 78 303. 79 926. 82 379. 87 031. 87 498. 92 797.

52 Gewinne à 1500 auf Nr. 1640. 5368. 6987. 8378. 10 690.
16 382. 16 468. 20652. 21 563. 21 680. 23 645. 23 837. 24 232.
29 564. 32 466. 33 056. 33 548. 34 261. 34 826. 35 323. 35 407.
35 810. 37 674. 38 054. 39 802. 41 123. 45 734. 47 851. 50 640.
51 180. 52 212. 52 978. 55 652. 56 006. 56 764. 58 549. 58 719.
59 468. 60 555. 62 411. 63 323. 63 447. 63 667. 69 715. 70-375.
72 468. 74 457. 78 820. 91 043. 91 263. 94 172. 94 349.

71 Gewinne à 600 auf Nr. 1170. 2184. 3633. 5045. 5054.
7431. 12 078. 12 606. 12 792. 14 909. 15 827. 16011. 16813. 17606.
17899. 18361. 18 713. 20 327. 25 381. 25 828. 29 190. 30 347

36 915. 38 474. 38 481. 38 754. 40 142. 42 152. 44 422.
49 476. 50 386. 51 289. 53 697. 55 179. 58 500. 58 614.
64 776. 65 235. 66 070. 66 355. 67 256. 68 641, 68 828.
70 346. 70 634. 70 916. 71 049. 72 108. 73 218. 73 910.
75 651. 76 751. 77 846. 79 095. 79 172. 80 327. 80 684.
85 205. 87 360. 88 271. 89 829. 90 605. 91 484, 93247.

Maghe Marktberichte.
agdeburg, d. 31. Juli. Weizen 185—-210 A. Roggen129--150 Gerſte 150--178 Hafer 135 152 pr. o

Magdeburger Börſe, d. 31, Juli. Kartoffelſpiritus pr. 10,006
Literprocent loco ohne Faß 55,50——55

Nordhauſen, d. 31. Juli. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 20
X bis 18 82 X. Roggen 15 18 X bis 14 29

re W 33 A bis 14 33 Hafer 15 X bis
Berlin, den 31. Juli. Weizen loco geſchäftslos, Termine nie

driger gekünd. Ctnur., Kündigungspreis bez Loco 180
214 ach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 199 bez. Durch-
ſchnittspreis 199 .4 bez. Juli Aug. 198 bez. Aug. Sept.
bez Sept. Oct. 198,5-—-195 bez. Oct. Nov. 20,5 bez., Nov.
Dec. 202,5--203-202 5 bez. Dec. bez., April Mai 210,5

bez. Roggen loco ſehr ſtill, Termine ruhiger, gekünd.
Ctur., Kündigungspreis bez. Loco 126-—-147 .4 nach Quali
tät gefordert, rufſ. 126 .4 ab Kahn bez. pr. dieſen Monat 126
126,5 bez. Durchſchnittgpreis 126,25 bez. Juli Aug. u. Aug.
Sept. 126-126,5 bez. Sept. Oct. 127-127, 75 1275 be
Oct. Nov. 130 13l--130,75 bez. Nov. Dec. 133 133,75 133,5

bez. Gerſte feſt, pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 100
180 nach Qualität gefordert. Hafer loco feſt Termine ruhi
ger gekünd. Etnr., Kündigungspreis bez. Loco
nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat 131.4 bez. Durchichnitts
preis 131,5 bez. Juli Aug. 131,5 bez. Aug. Sept. .4 bez.
Sept. Oct. u. Oct. Nov. 131,5 bez. Nov. Dec. bez. Mais
matt, gekünd. Etnr. Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. bez.
Loco 107,5-—-109 nach Qualität gefordert. Erbſen pr. 1000
Kilogr. Kochwaare 149--190 nach Qualität gefordert, Futterwaare
130--148 nach Qualität gefordert. HOelſaaten pr. 1000 Ki
logr., gekünd. Ctur., Kündigungspreis bez. Winterraps
220--236 bez. feucht 210 offerirt, Winterrübſen 218-—232

bez., Sommerrübſen bez. Rübd! weichend, gekünd.
Ctur., Kündigungspreis bez. Loco mit Faß bez., ohne
Faß 54 pr. 100 Kilogr bez. pr. dieſen Monat 54,5 bez.
Durchſchnittspreis 545 bez. Juli Aug. 54,5 C bez. Aug. Sept.
u. Sept. Oct. 54 554,254,3 bez. Oct. Nov. 54,754,454,5

bez Nov. Dec. 54,8--54 6--548 bez. Dec. Jan. 1880 55
54,8--55 bez. April Mai 56-—55,6--55, 7. bez. Leinöl pr.
100 Kilogr. loco ohne Faß vez., Lieferung bez. Spi
ritus matt, gekünd. Liter Kündigungspreis pr. 100 Liter
à 100 10000 Loco mit Faß bez. pr. dieſen Monat
52,8 bez. Durchſchnittspreis 52,5 bez., Juli Aug. 52,8
bez., Aug. Septbr. 52,6--52,8 bez. Septbr. 53 3——53,5 bez.,
Sept. Oct. 52,9--53, bez. Oct. Nov. 51,6 51,8 bez., Nov.
Dec. 51 .4 nom. April Mai 1880 52,2524 bez. ESpiri-
tus pr. 100 Liter 100 10,000 ohne Faß loco 54 bez.

Kön

45 215.
63 717.
69 840.
75 647.
83 939.
93 389.

Nachdem Frau Werner ihren Gaſt bewillkommnet und zu
einem Ruheplatz geführt hatte, ſagte ſie halb ernſt, halb ſcher

zend: „Wie mir ſcheint, Liebchen, biſt Du zu einer Heirath
entſchloſſen?

„Nicht im Geringſten, war die Antwort, der Ent-
ſchluß müßte noch kommen.“

„Aber Du gabſt doch zu, daß der Bewerber kam!“
„Das Anſehen verpflichtet noch zu nichts, wie bei den

Kaufleuten, aber ich bitte Sie, theuerſte Frau, kommen Sie am
Sonntage mit ihm.“

„Gewiß, wenn es Dir ein Gefallen iſt, mein Kind.“
„Jch will die beiden Damen lieber allein laſſen meinte

Georg, „was dieſes Capitel betrifft, ſo ſind die Damen lieber
ungeſtört!“

„Nein, mein Pathe,“ entgegnete Georgine, „ich habe nicht
das kleinſte Geheimniß anzuvertrauen, und wünſche auch Jhre
Meinung darüber zu hören.“

„Eine ſolche Verantwortung möchte ich nicht auf mich
nehmen,“ ſagte Werner.

„Jedenfalls dürfen Sie nicht fortgehen, Pathe, denn ich
habe Sie um Etwas zu bitten.“

Alle Drei ſetzten ſich auf eine Bank, die Mutter in die
Mitte.

„Glauben Sie, Pathe, aber ich bitte um eine wahr
haftige Antwort, daß ich noch lernen könnte?“

„Welche ſonderbare Frage iſt dies,“ meinte Georg, ſich an
ſeine Mutter wendend.

„Jch verſtehe ſie ſchon entgegnete die alte Dame liebe
voll, „denn es nicht das Erſtemal, daß Georgine ſich mit dieſer
Jdee abquält. Jch bin zwar nur eine einfache Landbewohnerin,
aber ich habe auch ſchon oft gewünſcht, etwas mehr zu wiſſen,
h vermeide, von manchen Sachen zu reden, weil ich gar nichts
daven verſtehe, aber Georgine möchte Alles wiſſen, um über
Alles vden zu können.“

„Verzeihen Sie, Frau Werner,“ unterbrach ſie Georgine,

Werner ein,

un e h
„es iſt ganz allein wegen mir und meinem eigenen Nachdenken,
daß ich Alles wiſſen möchte.“

„Aber das Wiſſen macht nicht immer glücklich wandte
„bleibe doch, wie Du biſt, mein Kind, und was

ernſte Beſchäftigungen betrifft, ſo wird Dir die Ehe ſchon deren
verſchaffen.“

„Ja, aber wenn ich nicht heirathe?“ fragte Georgine, „für
dieſe Zeit, wo ich nicht mehr herumſtreifen, kann, für die Zeit
meines Alters, muß ich etwas lernen. Jndeſſen das wird
nicht auf einen Tag beſprochen, eben geht die Sonne unter, da
dürfen Sie nicht mehr im Freien bleiben, Frau Werner, wollen
Sie Jhre Parthie machen

Die alte Dame nahm es dankbar an, und Georg, dem
jedes Spiel die Nerven reizte, ging in den Garten und ſah
durch das Fenſter, wie das junge Mädchen, den Kopf in die
Hand geſtützt, die Parthie Dame mit der Greiſin ſpielte und
zuweilen bei einem glücklichen Zuge mit ihrem ſanften Lachen
die alte Frau gleichfalls zur Heiterkeit bewegte.

Um neun Uhr umarmte Georgine Frau Werner, gab ihrem
Pathen die Hand, und geſchickt auf Suzons Rücken ſpringend,
welche ſchon gewöhnt war, ihre Beine etwas zu beugen, um den
Sprung bequem zu machen, galoppirte ſie fort. Die Amazone
und das Pferd waren ſo leicht, daß man kaum den Tritt des
letztern auf dem Kieſe vernehmen konnte. Der Abend war
ruhig, mild und von tauſend Wohlgerüchen durchfluthet. Georg
blieb lange unbeweglich am Gartenzaune ſtehen, ſeinem Pathchen
in Gedanken folgend, durcheilte er mit ihr das kleine Buchen
wäldchen und die duftenden Wieſen, er ſah im Geiſte das kleine
Flüßchen, welches wie mit Felſen beſäet war, alles dies ſah er
mit Georginens Augen und glaubte ſie in dieſem Momente von
Empfindungen beſeelt, welche ſie vielleicht gar nicht hatte.

Der andere Tag war ein Samſtag, Markttag in dem
nahen Städtchen. Wer etwas, oder nichts zu kaufen, gleichviel,
Alles ging zum Markte, denn dort hört man die Tagesneuig-
keiten der Umgegend aus beſter Quelle. Georg ging auch
hin, doch nicht aus dieſem Grunde, ſondern um die Zeitungen

zu leſen und ſich ſodann wieder in der politiſchen Welt zurecht
zu finden. Einmal in der Woche konnte das nicht ſchaden!

Er ging gerade am Gaſthofe zur Eiche vorüber, als eine
Art von Diligence dort hielt und ein hübſcher junger Mann
heraus ſprang, welcher, Georg erblickend, ausrief: „Hier bin ich“,
und ihn dabei umarmte. Dieſer ſchöne junge Mann, mit dem
Gliederbau eines Herkules und der Friſche einer Roſe, nach
der letzten Mode, aber doch einfach und geſchmackvoll gekleidet,
a Philipp Garbert, welcher erſt den anderen Tag ankommen
ollte.

„Nun, mein Theuerer,“ fragte er etwas ungeduldig, „kennen
Sie denn Philipp Garbert nicht mehr, deſſen tolle Streiche Sie
ſo oft vertuſchen halfen

Georg unterbrach ihn. „IJch kenne Sie ſehr gut, mein
Lieber, aber es iſt gerade nicht nöthig, Jhren Namen auf den
Dächern auszurufen. Sie kommen wegen einer Sache, die mit
Klugheit behandelt ſein will. Kommen Sie zu mir nach Hauſe,
ohne die Stadt paſſiren zu müſſen, hier dieſe Seitenſtraße führt
auf einen Feldweg, in einer halben Stunde ſind wir bei meiner
Mutter.“

„Aber ich habe den kleinen Handkoffer und alle meine
Malergeräthſchaften bei mir

„Die kann ein Mann mit einem Schiebkarren uns nach
bringen.

Die Ordre war raſch ertheilt, und Beide machten ſich auf
den Weg. Ueber Philipps erſte Frage erſtaunte Georg ſehr, er
fragte nämlich: „Giebt es hier viel hübſche Frauen und Mädchen

Georg lachte und entgegnete: „Machen Sie die Augen
auf, ſo werden Sie ja ſehen.“

„Das thue ich ſchon in meiner Eigenſchaft als Maler,“
meinte der Andere luſtig, „und da ſehe ich auch ein ſonderbares
kleines Weſen an mir vorüber reiten. Das Pferdchen war
eiſengrau und ſo klein wie eine Maus.“

(Fortſetzung folgt.)
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Weizenmehl Nr. 00 900 -27.,50
und I 25,50 24 00. Roggenmehl niedriger, gekünd. 1000 Ctnr.
Kündigungspreis 18,457 r. 100 Kilogr. bez. Nr O und per 100
Kilogr. unverſt. incluſ. Sack. pr. dieſen Monat 18,45 nomin.',
Durchſchnittspreis 18,45 bez. Juli Aug. u. Aug. Sept. 18,45--
T 18,40 bez. Sept. Oct. 18,50 bez., Oct. Nov. 18,60 .4 bez.
Nov. Dec. 4 bez.

Leipziger Productenbörſe vom 31. Juli. Weizen pr. 1000
Ko. netto loco 210--216 bz. unverändert. Roggen pr. 1000 Ko. netto
loco 154 158 bz., fremder 140-146 bz. unverändert. Gerſte pr.
1000 Ko. netto loco 140 170 nominell, geringe 125 130
nominell. Hafer pr. 1000 Ko. netto loco hieſiger 155--160 bz.,
fremder 140 144 bz. Mais pr. 1000 Ko. netto loco rumäni-
ſcher 125 bz. amerikaniſcher 120 bz. Raps pr. 1000 Ko.
netto loco 220 240 nominell. Rapskuchen pr. 100 Ko. netto
loco 13 bz. Rüböl pr. 100 Ko. netto loco 57 bz., pr. Au-
uſt 56 bz., pr. Septbr. Octbr. 55 Bf. unverändert. Spiri-
s pr. 10,000 LiterProc. ohne Faß loco 56,30.4 Gd.; niedriger.

Stettin, den 31. Juli. Weizen pr. Juli Auguſt bez.Sept. /Octbr. 19550 bez. Roggen pr. Juli Auguſt bez.
Sept. Oct. 123,50 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Juli Aug. 5350
bez. Sept. Oct. 53,75 bez. Rübſen pr. Sept. Oct. 238 00 bez.
Spiritus loco 54,50 bez. pr. Juli Aug. 53,20 bez. Aug. Sept. 5290
bez., Sept. Oct. 53,00 bez.

Bresian, d. 31. Juli. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Juli Aug. 52,30 bez. 52,20 bez., Sept. Oct. 51,50 bez.Wehen pr. Juli Aug 19500 bez. Roggen pr. Juli Auguſt

Sept. Oct. 129 00 bez. Oct. Nov. 131,00 bez. Rüböl130,00 bez.

Bremen: Ruhig. (Schlußbericht.) Standard white loco 6,85, pr. Au-
uſt 6,85, pr. Septbr. 7,15, pr. Oct. Dec. 7,35.(Schluhbericht).

Auguſt 17/, Bf. pr. September 172, Bf. pr. September
B NewYork (d. 30. Juli):Philadelp
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mittags 1,60

NewYork 6
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do. in

Nr. 0 27.50--26 50 Nr 0 Bf., 6,80 Gd. pr. Juli 6,80 Gd. pr. Auguſt December 7,25 Gd.

Raffinirtes, Type weiß, loco 17, bz. u. Bf. p
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Decem
Petroleum in

rohes Petroleum 5, do.
Wechſel auf London in Gold

tand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
rotha) am 31., Juli Abends am neuen Unterhaupt 2,38,

orgens am neuen Unterhaupt 2,30 Meter.
Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 31. Juli Vor-

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 31. Juli. Am
v 1,48 Meter über 0.aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 31. Juli 71 Centi-
meter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 31 Juli. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete und verlief in feſter Haltnng; die Courſe ſetzten auf ſpeku-
lativem Gebiet zumeiſt etwas höher ein und konnten ſich zumeiſt

t behaupten. In dieſer Beziehung waren namentlich die von denre Börſenplätzen vorliegenden günſtigen Notirungen von Ein

uß. Das Geſchäft entwickelte ſich ziemlich lebhaft, beſonders für Ulti

Antwerpen u ſ

Courſe um 2

Galizier
Nordhauſen

und Jnduſtrie-

t
Franzoſen 497,00, Creditactien 481,50, Laurahütte 85,12, DiCommandit 157,50 Diskonto

„50 G., Königl.
97,25 G.
v. 100

do. v. 1867 abg, abz 5Fr. Juli Ang. J Sept. Oct. 54,00 bez. Oct. Novbr. 54,50 priniſche foide Anſeget le marie r. r r Z. r 10 Je do. ba dittauer ILit. A. à 100 3

2 4 do. Löbau- t. B. oHamourz, d. 31 Juli. Weizen loco feſt, auf Termine ru piere. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren meiſt recht à o 9975 b.
hig. Roggen loco feſt, auf Termine matt. Weizen pr. Juli Aug. feſt und theilweiſe auch belebt. Der Adſtant bleibt flüſſig der Prämienſchlüſſe.
15 Br., 197 G., pr. Sept. Oct. 199 Br. 198 G. Roggen pr. Ju Privatdiskont wurde mit I für feinſte Briefe notirt. Von den Auguſt. Septbr. Anuguſt. Sept.

e St u i t e n e e e e e e et et r et e n ebehauptet. Gerſte ſtill. Rüböl matt loco Pr. St. A. z murtzten er ſpäter weder etwas na0 u. I140 I4L r Bd.-C. 71/2 72/3ill, pr. Juli 38 Br., Aug. Sept. 83, Br. Sept. Oct. 39 geben; Franzoſen waren feſt, Lombarden ſtill. Von den fremden Mainz-Ludw. S sb.A.r Br. Wetter: Heiß. n waren Ruſſiſche Werthe etwas beſſer und beſonders Orient- Oberſchleſ. 163 /8 164 /4 7 85/86/2 88! /3
Kiverpool, d. 31. Juli. Baumwolle (Schlußbericht). Um nleihen lebhaft. Oeſterreichiſche Renten ſteigend, aber ruhig. Oeſtr. Ndwb. 228/4 230/6 Oeſtr. Goldr.) 69 69, 30

ſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds verkehrten in recht feſter Hal Rheiniſche 145*,/2 141 /3 üng. Goldr. 822 83/1
Stetig. Middl. amerikaniſche Auguſt September Lieferung 6 tung ruhig; landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe und inländiſche Rumäniſche S Ruſſen h
SeptemberOctober Lieferung 67 d. Eiſenbahn Prioritäten gut behauptet und ruhig. Der Eiſenbahn Galizier 105 /1 107/2 do. neue 91 /1

Petroleum. Berlin, d. 31. Juli: Loco 222 bz., pr. Juli actienmarkt wies zu feſten und theilweiſe beſſeren Notirungen ziem- Darmſtädt. 136 2 [137 anzoſen 503/6
22,0 bz. Hamburg: Ruhig, Standard white loco 7,00 lich regen Verkehr auf; höher erſcheinen die Rheiniſch-Weſtfäliſchen Deutſche Bk. 132/2 i 133/4 Oeſtr. Kred. 4

Berliner Vörſe vom 31. Juli. e e h e r geb. Halberſtädts o 50um i /2 lin-S n. e „6 öz o. do. v. 1865 ß i „5Amſterdam Weg du 169, 75 b do. Greditbank 4 42584,00B BreslauSchwd.Freib. 25 z r do. do. p. 1873 137 308
m 1 e. S. 8 T. 20,475bz Breslauer Discontobank 3 3 80, 25 bz G CölnMindener 5 6 139, 40 bz Magdeb.Wittenberge 3 80, 75t 100 Fr. 8 T. 30,95bz Coburger Creditbank 5 4 76, 00bz G HalleSorauGubener 6 0 14,00 bz G Magdeb.Leipz. Lit. A. 4 103 25

öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 176,00bz Darmſtädter Bank 6 6 135, 10bz annoverAltenbekener o 0 I14, 20 bz do. do. ILit. B. 4197, 70bSien, gr. 100 3 W. 212, 10b3 do. Zettelbank 5 53104, 25 bz G ärkiſch-Poſener o 0 h Niederſchlefiſch-Märk. I. S. 4 99208etersburg 100SR. 8 T. 212,25 b Defſ. Creditbank, neue 3 64.00B Magdebur 8 9! [138, 50 bz G do. II. Ser. à 621 a
e Sein enſe 86, Lombard 4/5 Doch Vanrr S d. S hrrees gar. aſſ ch Obl. I. u. II. S 4 99,00 B

eutſche Bank. 6 128 Nordhauſen- ar. leſiſche B. 3do. Genoſſenſch. 5 5 102, 00 G Oberſchl. A. O. 3 8 8 161,70b do. eGold Silber und Papiergeld. Disconto-Command. 157 z be gar 313 8 143 bohe do. M eSouvereign 20,57bz HOeſterr. B Gerger Ban t 45 38,90bz preußiſche Südbahn o 58., 75b3 G do e ſios 250
Do 4,185 bz G ſſ. anknot. z yp.B übner) 8 77 Rheiniſche 7 7 137, 50 bz do. g. u 102,90bz

n e e e reon z un O.Deutſche Reichs Anleihe 4 99,20bz Meininger Creditbank 2185, ocbz G Stargard-Poſen 4 4 103, o 6 do Koee 191 756
Conſolidirte leihe 4 106, 10 bz G Norddeutſche Bank. 8 8 147,00bz G Thü ger 7 8 138, 75 bz B do. do. 5 103,50Bdo. 1816 o r en s 483 ar 5 4 4 6 do StargardPoſen] 4 97,606Staats Anleihe 2/20 b err. Creditanſtalt. /2 21 do. [4 4 do. II. u. sdo. 1850/52 4 29bz Preuß. BodenCred.Anſt. s s 69, 9öbz G MainzLudwigshafen 4*79, 1063 Oſtpreußiſche Südbihn n a 101,20b87 7 r a zu h Reſher getr z 32 e a WeimarGera gar. [4/, 4 4 40, 75bz G a Slcdure Pr. 80

ſanbſchaftl. Central 4 8. 7063 Sächſiſche Bank 55 256 Berl. -Görlitzer St. Pr. o 1 (43,256z6 Raniſce E. v Etaai gar s
Kur u. Reumärkiſche 98.506 er Bankverein 5 s 98, 00bz G alle-SorauGuben 044, 2565 do. III. E. v. 58 u. t 102,506
Oſtpreußiſche 4 198,30 G Weimariſche Bank o 0 36,40bz annvverAltenbeken. 5 0 0 30, 25bz G do. do. v. 62 u. 64 021 2 R e W Liquidation oſener u. z 4 i o o do. do. v. 1865 102506

Pomm 2 a J. 1 dS Fperſch r 98,80bz Sächſiſche Creditbant l107,75 G ß do. e C. la z S 5 do Scheeren 3
2 do. 4 104, 0bz G Thüringer Bank 80, 25 bz G Nordhauſen Erfurt 522/ 3,171, 30bz G Thüringer SS v e, neue (4, 98, 50bz G Oſtpreuß. Südbahn 5 z 5 94,50 bz G do. II. SeSe 4 98, 50 Jnduſtrie Papiere. Rechte Oderuferbahn 5 6 7 1128, 20bz G do III. Ser.
S. Schleſiſche 3 90,25G Brauerei Ahrens o 1 9,00B WeimarGera 51 0 29, 25 bz G do IV. Ser8 tpreuß. ritterſch. 3 88, 60bz do. Böhmiſches 10 10 112.59bz Saalbahn t 9 0 29,75 do V. Ser. i 102,50 G

o. d 98,406 do. I d. SaalUnſtrutbahn ö o 08, 75 b G do. VI. Ser.do. II. Ser. 00. Konit 20 Mainz iget t edo. ma v in p 9 2 338 n s 67140121, 50bz inz-Ludwigehaf 5 (101 80 bz G
Kur u. Neumärkiſche 40bz v. Unions 0 786 Auſſig-Tepli z 11 pur-t orangerſhe 4 (99,50B Cröllwitzer Papier fabrik o 00 o Böhm. Went n 50/ gar. [5 5 83, 75 bz

S Poſenſche d r W ort u 13 r u ſche s 5 s 5 5 ss rei „89 bz Görlitzer 174 5 tziſche Carl-Ldw.-B. [5) 9 S 104, 75 bz.u. Weſtfäl. 4 (99,20bz do. Oberſchleſiſche. o 0 39,40bz G Oeſterr.-FranzStaatsbahn 6 6 (497,5046, 5947,2 i e Wenn l per e Sagiger Juderſabrin e 46.00 o. NRordweſwahn x len h Bodenbach f. 73S Sag 4 (99, 60 Rat ehe t 5 n B. s 0 109,60 G Dur o. neue ffr. 709r T. 50 Maſch.Fabr. ter o (4 96, 99 bz ümänter 2 2 34, 75a35a34 90 b Audm,n ſiir; 108 do. Egels o 6 26.756 Kuff. Staatsb. gar. (51 T T. 185, 756 e Se t
Bayer. Präm.-Anl. (4 II31,50bz r ehe u W ger 9 n u do. do. ger III. m 88.25g „6 90 au ager 3e e t See es e e gee ſ eee eDeſſauer St.Pr.-A. 3 123, 50 b r S warzkop 24 i vor iſenb. Prior. Actien Kronprinz Rudol gar 5 75.260Tübecker Prämien Anleihe 3 [187, 50B o. Wöhlert o 0 Ia ,50bz und Obligationen do do. 1812er gar 74206 6Mrining. St A. 60 do Seiher o (43,00B der Berliner u Leipz. Bör gf. gar. zDann We p. St. 3 iſi doh Owrnibus Geſellſchaft. 810 107 25bz G e r z v e rrg Trnowg rn

m. do. do. III. Em. 5 69.30636indiſche Fonds. Hergwerks do. III. Em. 5 I101,0606 63,30b5O G Rente 4 (69,00bz W n Wrrsiſch-Märk. 5 S 49, d Fr. e Akte gar 4
58, 50etw b z o. Ser. 4 „2Ogterr. Lgpier ente 55: ergiſch wart Berg. 9 23 28 do. III S. v. St. 35, gar 18940652 gen SOeſt. Credit 58er pr. Stück 322,90B Bochu Berg g. 4 0 33,756 do II. B. vo 32 89 40bz v i e

re wer J Gußichifabrik I z r S r Südöſt. B. (Lomb.) gar 3e r D e 37 C „7Tr et Eiſen Anl 5 s2 30256 Bonifacius u. o 0 32,00bz B do VI Ser. u 102,40bz G F. do. neue gar. 3 266,20er SchatScheine II. 6 I102, 106 Boruſſia, Bergwer k. 00180,90 G do. VII. Ser. z 101/90636 ünger getehe G
Jtalieniſche R—Rente n 5 3809, 75B San weiger Kohlen 00390,99b5 W Fr. 4 do. Oſtbahn 7 gar. 5
Kuſſ. conſ. Anl. 71/72/73 5 88, 20bz S e o e o. I. Ser. 5 „75 WHe Anleihe von 1877 9 25 Dorlmimder inion do Aach.Düſſeid i. s Chetov e geBVodenCred 5 80, 50bz B Huxer Kohlenverein o 0 21, b G do Dorim.Soeſt II. Ser. do. in S a 20 gar. 86,75bdo. Pr.-Anl 64 ibé 20h See e Bern S 6 1 d 5 102,406G Chark Krementſ lerzo. do. 66 5 I156,00bz G B. e h in e 4 do. d tarpener BergbauGeſ.. do. I. u. T. Em.. 102, 25 e in e et.Türkiſche Anleihe 65 ſ. in Aarav Se 2 56, 50 e u e Jerdrel ga r. 5 908örder Hüttenverein o 46, 90bz BerlinDresd. v. St. gar. An 104,4095 Jelez. Woroneſch gar. 589,606
HppothekenCertiſicate KölnMüſener Bergw. 17,30bz BerlinGörlitzer 102,508 Koslow.Woroneſch gar. 597,50bz Gr r 186330 S rias. Laurahitte 2 60 b do. 97 256 Kurt Cfarkow gar neW. nene ne r z bote Berlin Potst e u. B s Mook diſaſen gar z o 306

u Segen ehe e e e baeeeH. P. Pr. C. rz. agdeburger 62 6 114,00B 2, ae e. 100,00bz G de 62 6065 p. RybinskBologoye 5 88, 750e e e 5 echernicher 12 s ilé, oos do c do. i m. red. 5 100,00 be EMenden, erte 4 64, 00 bz G linStettin. I. Em SchujaJwanowo gar. 5 (94,00Hyp. Br. 129 jo2: o ſOsnabr Stahl S. 00b Varſchau-Terespo! gar. 95,200S Pidee Lemeu des ler tes n Se W e e l bar 3 e San Wien n
n e o e et e e e n er00d Brrr Schleſ. h S 248225 b re c e ee r. h Il Sr. n esl-Schw.-Freib. B. ol,506 F. 101,50 Leipziger Vörſe vom 31. Julie, Eiſenwer k. 0 27,00 bz B do. Lit. K. 49 100, 40 AuſſigTeplKrupp. Part. Obl. rckz. 110 5 110,60b3 ener, St. Pr Je o do isrs 04256 eplitzer von 1872 5 [101,40bzDeſterr. Bod.Cred.-Pfoöbr. 1060,69 G do. le Cöln Mi 7 do. von 1874 5 1103, 256ndener I. Em. 42 102,50 G Böhmiſche Nordb. 1871 5 17Südd. Bod.Cred. r. 5 193,80 G 1,00Bde o. A. l102258 m. m. J S ſctichrader, aitere O. v Te e m e o. 4 27 GrazKöflacher von 1872e h. n h ges e3 o Prag-Turn Js c ne z e r e d o Lot Man Guiſch v irreSank f. Kheinl. u. Weſtf. o o 32, 50 Berlin Dresden 8 5 l ä je la 2 do. 102/528tie an 100, 00bz SerlinGörlitz l 8 lis ror an e en e t de Em. 1875 5 104.40bz Get Caſſenwerein n 162-006 Serlin. Hamburg i o 172. h o do. Sachſiſche Rente ſr6. 700z

do. Handelsgeſellſch. 9 72, 50bz G Berlin-PotsdamMagdeb. 2 l 3994, 50etwbz G do. do. III. t ſiol 506
Vo bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht notirt iſt, werden 4/, Zinſen berechnet.

m

e

e



Dekanntmathungen.

Guts-Verkanf oder Verpachtung
Die dem GroßherzoglichSächſiſchen Fiskus gehörigen Grund-

beſitzungen zu Maßbach, in Königl Baveri
ſchen LandgerichtsBezirke Münnerſtadt, ſollen öffentlich verkauft
werden, und zwar entweder im Ganzen oder in den nachgenannten
einzelnen Beſtandtheilen.

Zu dieſem Zwecke wird

Freitag den 29. Auguſt d. J.
Vormittags 10 Uhr im fiskaliſchen Gaſthauſe zu Maßbach ein Ver
ſteigerungstermin abgehalten werden, zu welchem zahlungsfähige Käufer

ſich einfinden wollen.
Die gedachten Beſitzungen umfaſſen zuſammen 488 Hectar 4

Ar 17 Meter oder 1432 Tagewerk 41 M Deeimalen
bisherigen Bayeriſchen Maßes, und enthalten folgende Beſtandtheile

a. das Kammergut Maßbaäch mit 148,7065 Hectar oder 436,439
Tagewerk,

b. das Kammergut Neubauhof mit 58,9002 Hectar oder 172,867
Tagewerk,

e. der Gaſthof mit Brauhaus in Maßbach nebſt einigen Grund
ſtücken, zuſammen 1,1117 Hectar oder 3,268 Tagewerk haltend,

d. die Förſterhofraithe zu Maßbach mit Gärten, Artland und
Wieſe an zuſammen 5,2029 Heckar oder 15,270 Tagewerk,

e. der Forſtdiſtrikt „Jungholz“ mit 95,439 Hectar oder 280,104
Tagewerk und ſelbſtſtändiger Jagdberechtigung,

f. die Forſtdiſtrikte „Mühlberg“, „Seiderloh“ und „Ziegelloh“ nebſt
Nebengrundſtücken mit zuſammen 75,99 18 Hectar oder 220,387
Tagewerk,

g. die Forſtdiſtrikte „Geheege“ und „Galgenholz“ nebſt Nebengrund
ſtücken mit zuſammen 95,9517 Hectar oder 281,608 Tagewerk
und ſelbſtſtändiger Jagdberechtigung, und endlich

h. die Forſtdiſtrikte „Bautannich“ und „Schaalholz“ mit 7,6578

Hectar oder 22,475 Tagewerk. nZu den unter a. und b. genannten Gütern gehört eine Schäferei
berechtigung auf zuſammen 600. Stück einſchließlich der Mehrung.

Die Verkaufsbedingungen, ſowie die nähere Beſchreibung der vor
gedachten Beſtandtheile können 14 Tage vor dem Verkaufstermine auf
unſerer Canzlei oder bei der Großherzoglichen Forſtverwaltung zu Maß
vach eingeſehen, auch von der erſteren gegen Erſtattung der Copialien
in Abſchrift bezogen werden. Die genannte Forſtverwaltung iſt auch
beauftragt, etwaige Kaufluſtige mit den Kaufobjecten an Ort und
Stelle bekannt zu machen.

Kommt ein Verkauf der vorgedachten Beſitzungen nicht zu
Stande, ſo ſollen die vorſtehend unter a. und b. aüfgeführten Kammer
güter Maßbach und Neubauhof, welche mit Petri Stuhlfeier
1880 pachtledig werden, von dieſem Zeitpunkte an auf zwölf Jahre
öffentlich verpachtet werden.

Hierzu iſt aufSonnabend den 30. Auguſt d. J.
Vormittags 10 Uhr im fiskaliſchen Gaſthauſe zu Maßbach Termin
anberaumt worden, und werden Pachtluſtige eingeladen, im genannten
Termine zu erſcheinen und nach erfolgter Legitimation über ihre Ver
mögensverhältniſſe, ſowie über ihre Befähigung als Landwirthe und

ſonſt das Weitere zu gewärtigen. 9Die h können vom 1 Auguſt d. J. an auf unſerer
Canzlei oder bei der Großherzoglichen Forſtverwaltung zu Maßbach
eingeſehen werden.

Weimar, am 30. Juni 1879.
Großherzoglich-Sächſiſches Staatsminiſterium,

Departement der Finanzen.
10 M.

Apotheker BRenemanns Diamantkätt kittet
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 44 bei

Albin Hentze Schmeerſtraße 39.

Die nach Kngl. Miniſterial- Entſcheidung vorgeſchriebenen
DAmts-Boben
u

Barets aller Kategorien
für die Herren Juſtizbeamten liefere unter Garantie strengs ter
Vorschrift nach direct eingeholter Miniſterial- Beſtimmung und halte
mich zur Auskunftertheilung über Maßnahme e. beſtens empfohlen.

e Cenneh Grereu, Naumburg a/S.
en e

Einladung
zur Verſammlung des landwirthſchaſtlichen Vereins

der Kreiſe Bitterfeld und Delitzsch
Mittwoch, d. 20. Auguſt 1879, pünktlich Vormitt. 10 Uhr,

in Rätterfeld, „Gaſthof zum Prinz von Preußen“.
Tages Ordnung:

1) Erledigung des Geſchäftlichen.
2) Welche en ſind über mit Chlor-Kalk desinficirte Eiſenbahn Trans

portwagen gemacht? Frageſt. und Ref. Schott elius (Neukirchen).
3) Welche Mittel ſind in Anwendung zu bringen um friſch gemolkene Milch

weit zu transportiren? Frageſt. Pfeiffer (Bieſen).
4) Praktiſche Erfahrungen über Tiefcultur. Ref. Reuter (Gruna).
5) Welches iſt die beſte Art und Weiſe, den Chiliſalpeter bei der Frühjahrsbe-

ſelung zur Düngung für Zuckerrüben unterzübringen? Frageſteller und Ref.
Dörries (Löberitz).

6) Jſt der Maulwurf zu ſchützen? Frageſteller Werndt (Gr.Liſſa). Ref.
Knauer (Gröbers).

7) Wie hat der kleine Landwirth Buch zu führen Frageſt. Winkler (Hohen-
roda). Ref. Dr. Howard.

8) Sind neue n beim Drainiren von Grundſtücken gemacht? Frageſt.
Werner (Löſſen). Ref. Hauptmann Gerber (Schwemſal).

9) Welchen Werth haben die Diſtricts-Verbände und ihre Thierſchauen Referent
Vereinsſecretair.

Gäſte können durch Mitglieder eingeführt werden.
Zſchortau, im Juni 1879. Der Vorſtand.

von Busse.

neu und gebraucht Deutſches und Engliſches Fabrikat, von 2 bis 20
Pferdekraft, auf Erfordern mit paſſenden Centrifogal Pum-
pen, für Bauzwecke, Ziegeleien, Ent oder Bewäſſerungen, zum

Dampfdreſchen c. c. ſind käuflich oder leihweiſe
zu haben.

Dampfdreschmaschinen
bewährter Syſteme.

M. Zimmermann o.alle a/S.
34 1 Jn Oeſterreich- Ungarn, DeutſchVie K arbenblindheit. nd England Spadien, Holland,

m Frankreich und Portuggal iſt geſchützt:
Der echte
Wilhelm
antiarthritiſche antirheumatiſche

Blutreiniguogs- Thee

Eine allgemein Verständliche Darstel-
lung ihrer Bedeutung, der Theorien,
ihres Vorkommens und der Prütfungs-
methoden Von Dr. S. Kalischer. Preis
1,20 Mark. Wie der Herr Verfasser
nachweist, ist die Farbenblindheit
verbreiteter, als man allgemein an-
nimmt es giebt Viele, die vicht
wissen dass sie farbenblind sind.
Die Kleine Schrift über diesen hoch-
wichtigen, eine grosse Rolle spielen-
den Gegenstand behandelt denselben(Geschaftsbans- Verkauf.

Von dem Fabrikanten Hrn. Lud
wig Köhler in Apolda mit dem
Verkaufe ſeines in Waltershau-
ſen bei Gotha gelegenen, früher
Poſamentierer Rohlfsſchen Wohn
hauſes beauftragt, habe ich, da ſich
mehrere Kaufluſtige dazu gefunden
haben, den öffentlichen Verkaufs-
termin auf
Mittwoch d. 6. Flug d. J.
Vormitt. von II--12 Uhr

im Hotel zum Thüringer Hof
hier anberaumt und lade Kauflieb-
haber hierzu ein. Die Verkaufs-
bedingungen werden vor dem Ter-
mine bekannt gemacht.

Waltershauſen iſt induſtrielle
Fabrikſtadt mit ca. 6000 Einw.,
Bahnſtation, Badeort, der Sitz
ſämmtlicher Aemter und hat wohl
habende Umgegend Das Haus
liegt in der Beckengaſſe an der
Quergaſſenecke, iſt nach dem Brande
von 1866 neu gebaut, hat einen
ſchönen großen Laden, in wel
chem ein altes, ſehr ausge
breitetes Poſamentier,
Kurz u. Galanteriewaaren-
Geſchäft mit beſtem Erfolge be
trieben worden iſt, 8 Stuben, 10
Kammern, 2 Küchen, Böden,
Waſchhaus, guten Keller und Hof
mit Brunnen. Lage und Raum
eignen ſich auch noch zum Betrieb
eines Material- u. Colonial
waaren-Geſchäftes.
Waltershauſen, im Juli 1879.

C. Schatz.
Das Hartobſt der Domäne Sit-

tichenbach bei Holzzelle ſoll
Donnerstag den 7. Aug. Nachmit-
tag 2 Uhr in Sittichenbach meiſt-
bietend verpachtet werden.

Lith Crosse Bestauraton,
Mittelpunkt Bahnhof und Stadt,
nahe der Jägerkaſerne, auch Artil-
lerie hier, mit neuem Ober-Landes-
ericht hier; dies Reſtaurant mit
nventar, Gasleitung, ein Salon,

Glaskolonnade, Sommer u. Win-
terwirthſchaft, Weinberg mit Obſt-
Lum- herrliche Ausſicht nach dem

aal u. Unſtrutthal, ſeit 14 Jah
ren verpachtet, will ich Verhältniſſe
halber jetzt verkaufen.

Näheres beim Beſitzer.
Naumburg a S., Steinweg 8.Hotel Derpachtung,
In der Stadt Zeitz iſt ein fre

quentes, am Markt belege-
nes Hotel ſofort zu verpach-
ten. Daſſelbe enthält 19 eleg.
Reſtaurations-, Speiſe und
Fremdenzimmer mit Zubehör
u. Jnventar, Thoreinfahrt. Nähere
Bedingungen zu erfahren durch

F. Stockmannm in Zeitz,
Rahneſtraße Nr. 6.

Heiraths Geſuch.
Ein junger Oeconom, 27

Jahr alt, von angenehmen
Aeußern, Beſitzer eines Gu
tes vbn eirea 130 Morgen,
beſter Boden, ſucht, da es ihm
an Damenbekanntſchaft mangelt,
auf dieſem Wege eine Lebens-

gefährtin von r Aeu-ßern, mit ca. 15,000 Thaler
Vermögen, welche hypothe-

kariſch ſicher geſtellt werden.
Gef. Offerten mit Photographie un-
ter N. S. 312 befördern Haa-
senstein Vogler inHalle a/S. Discretion Ehren-
ſache.

nach allen veiten hin erschöpfend.
Soeben erschienen bei Gustav
Hempel in Berlin und durch alle
Buchhandlungen zu beziehen.

Ein Bäckergeſell, der vor dem
Ofen arbeiten kann, wird geſucht.
Zu erfragen bei Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg.

Ein tüchtiger Feldverwalter für
eine größere Fabrikwirthſchaft ſofort
geſucht. Bewerber mit guten Zeug-
niſſen belieben ihre Adreſſe unter
Chiffre E. B. 100 poſtlag. Halle
a/S. (Bahnhof) niederzulegen.

Ein erfahrner zuverläſſiger Kuh
hirt erhält bei hohem Lohn baldigſt
Stellung.Zuckerfabrik Trotha.

Ein junges Mädchen, welches in
Küche und Milchwirthſchaft erfah-
ren iſt, ſucht zum 1. Oct. Stelle.
Off. sub A. R. Nr. 180 poſtlag.
Eisleben erbeten.

Antonie Keferstein'scher
Waldschnecken-Extract,

huſten rc. 2c., ärztlich geprüft und
empfohlen. à Fl. 1,50. Aufträge
darauf befördert an die Fabrik
Albin Hentze, echmeerſtr. 39.

Zugjalousien
offeriren als Spezialität billigſt
Friedr. Nietzschmann Söhne.

Stroh- und Schilfſeile hat
billig abzulaſſen
L. Bruchhardt in Akena/ E.

Auf dem Rittergute Wehlitz
bei Schkeuditz iſt ein einjähriger
Jagdhund edler Raſſe zu verkaufen.

als unfehlbares Mittel gegen Keuch

Glutreingeo gegen Gicht und
Rheumatismus)

reinigt den ganzen Organismus; wie
kein anderes Mittel durchſucht er die
Theile des ganzen Körpers und entfernt

r innerlichen Gebrauch alle unreinen
agerten a aus dem-ſelben; auch iſt die Wirkung eine ſicher

andauernde.
Gründliche Heilung von Gicht,

Rheumatismus, Kinderfüßen und veral-
teten Uebeln, ſtets eiternden
Wunden, ſowie allen Geſchlechts und
Hautausſchlags Krankheiten Wimmerln
am Körper oder im Geſfichte, Flechten,
ſyphilitiſchen Geſchwüren.

eſonders günſtigen Erfolg Ligte
dieſer Thee bei Anſchoppungen der Leber
und Milz, ſowie bei HämorrhoidalZu

ſtänden, Gelbſucht, heftigen Nerven Mus-
kel- und Gelenkſchmerzen, dann Magen-

drücken, Windbeſchwerden, UnterleibsVer
ſtopfung, Harnbeſchwerden, bei verſchie
rn geſchlechtlichen Schwächezuſtänden
u. ſ. w

Leiden, wie Skrophelkrankheiten, Drü-
ſengeſchwulſt werden ſchnell und gründ
lich geheilt durch anhaltendes Theetrinken,
da derſelbe ein mildes Solvens (auf-

löſendes) und urintreibendes Mittel iſt.
J Zegriſe, Anerkennungs

und Belobungsſchreiben, welche auf Ver
langen gratis zugeſendet werden, beſtätigen

der Wahrheit gemäß obige Angaben.

Allein echt erzeugt von
Franz Wilhelm, otheker

in Neunkirchen (Nied.-Oeſterr.).
Ein Packet, in 8 Gaben getheilt,
nach Vorſchrift des 23 bereitet, ſammt
Gebrauchs Anweiſung in diverſen Sprachen:

2 Mark.
Warnung Man ſichere ſich vor
dem Ankauf von Fälſchungen und wolle
ſtets Wilhelm's antiarthritiſchen anti 7
rheumatiſchen Blutreinigungsthee“ ver
langen, da die blos unter der Bezeichnung

antiarthritiſcher antirheumatiſcher Blut
reinigungs Thee auftauchenden Erzeug-
niſſe nur Nachahmungen ſind, vor deren
Ankauf ich ſtets warne.

Zur Bequemlichkeit des P. T. Publikums
iſt der echte Wilhelm's antiarthri-
tiſche re aeege Blutreinig-
ungs-Thee auch zu haben im Großhandel

bei C. Müller Nachfolger,Leipzigerſtraße 106.

Gebauer-Schwetſchkeſche Buchdruckerei in Halle.

Verpachtungs Anzeige.
Das etwa 9 Kilometer von Cöthen

u. etwa 7 Kilometer vonAken a/ E.
inmitten mehrerer Zuckerfabriken be
legene, dem Herrn Kammerherrn
Freiherr v. Bodenhausen auf
Radis gehörige Rittergut
Trebbichau b. A., deſſen
Wohn und Wirthſchafts- Gebäude
durchgängig in gutem baulichen Zu
ſtande befindlich ſind, ſoll mit den
dazu gehörigen circa
288 Hectar od. 1130 Mrgn. Acker,

e Wieſenund einer beſtens eingerichteten
Dampfſpiritusbrennerei auf die Zeit
von Johannis 1880 bis Jo-
hannis 1898 öffentlich meiſtbie
tend verpachtet werden.

Das Rittergut kann jederzeit in
Augenſchein genommen werden.

Reflectanten wollen ſich dieſerhalb
an den derzeitigen Pächter, Herrn
Amtmann Theodor Hasen-
hauer in Trebbichau b. A.,
wenden, bei welchem auch die Flur-
karten, Vermeſſungs- und Boni-
tirungs u. Baulichkeitsregiſter ein
geſehen werden können.

Die Verpachtungs Bedingungen
ſind vom 7. Juli c. ab im Bureau
des Unterzeichneten, Wallſtraße 22
in Cöthen, einzuſehen, auch gegen
die Copialien daſelbſt zu beziehen.

Zur öffentlichen Verſteigerung iſt
Termin vor dem unterzeichneten
Notar auf
Dienstag d. 5. Auguſt C.

Vormittags 10--12 Uhr
im Caſino-Hotel Cöthen (Weintrau
benſtraße) anberaumt, zu welchem
Pachtluſtige hierdurch eingeladen
werden.

Nicht hinreichend bekannte Bieter
haben im Termine eine Bietungs-
caution von 3000 .4 baar oder in
guten Papieren zu hinterlegen.

Zur Uebernahme der Pachtung iſt
ein Vermögen von 120,000 er-
forderlich.

Cöthen, den 24. Juni 1879.
Der Juſtizrath Leziäus.
Jm ſchönen Jlfelder Thale

werden billig Sommerwohnun-
gen mit und ohne Penſion vermie
thet. Badeanſtalt vorhanden.

Papierfabrik Jlfeld a/Harz.
Keferstein.

Alexandersbad Wafſſerheilanſtalt und
Kurort für Nerven

kranke, im Fichtelgebirge bei Hof u. Eger-
Franzensbad Bahnſtation: unſiedel.
S Saiſon bis October.

Hofrath Dr. Cordes,
S Viften- Karten

in eleganter Schrift, das Hundert
von 1 25 an bei
Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.
h 1

Privat-Entbindune.
Damen, welche in Stille ihre

kunft abwarten wollen, finden bei bill. Be
dingungen freundl. Aufnahme Leipzig,
Markt 13, Treppe D. Rohn, Hebamme.

Bad Lauchstädt.
Sonntag Nachmittag Prome-

naden-Concert, Abends Ball.
Reichhaltige Wein u. Speiſekarte,
hieſige und fremde Biere.

Jeden Dienstag, Mittwoch, Frei
tag Nachmittag, jeden Donnerstag
AbendConcert.

Oberröblingen a/See.
Sonntag d. 3. Aug. Concert

und Ball, ausgeführt von den
Eisleber Berghautboiſten, wozu
freundlichſt einladet

H. Kertſcher, Gaſtwirth.
HMHohenthurm.

Sonntag den 3. Auguſt ladet
zum Ball freundlichſt ein

W. Weber.
Sonntag, d. 3. Auguſt

S'/, Uhr früh

alle Berlim.
Billets auf 6 Tage III. Cl. 6
II. Cl. S noch bis vor Ab-
gang des Zuges bei

Steinbrecher Jasper,
Jn Landsberg hält Extrazug.

Erſte Beilage.
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Deutſches Reich.
Werlin, den 31. Juli.

Jn Betreff der Jnnungsbildung iſt kürzlich eine
Regierungs- Entſcheidung ergangen, der gemäß eine
Vereinigung ſämmtlicher Handwerksmeiſter keine Jnnung
in dem geſetzlichen Sinne, ſondern nur ein Verein iſt,
deſſen Statuten jedoch nicht als Jnnungsſtatuten die ge
wünſchte Beſtätigung erwarten können, wodurch ſie nach
dem Geſetze die Rechte der Corporation erhalten würden.
Nach J 97 der Reichs-Gewerbeordnung, welcher ihnen dieſe
Rechte einräumt, können aber nur diejenigen zu einer neuen
Jnnung zuſammentreten, welche gleiche oder verwandte
Gewerbe betreiben. Allerdings kann der Begriff der ver-
wandten Gewerbe möglichſt weit aufgefaßt werden und
beiſpielsweiſe alle Bau, Nahrungs-, Bekleidungs u. ſ. w.
Gewerke und eine Vereinigung dieſer einzelnen Kategorien
zu einer Jnnung gedacht werden doch ſchließt das Geſetz
eine Jnnung aus, welche ſämmtliche Handwerker ohne
Unterſchied in ſich gqufnehmen möchte. Auch iſt für dieErlangung der Beſtkigung der 9 84 der Reichs-Gewerbe-

ordnung wohl zu beachten.
Die Thatſache, daß der Biſchof von Eichſtädt die

preußiſchen Diözeſen Fulda und Limburg zur
Spendung der Firmung bereiſen werde und dazu die
Genehmigung der Staatsregierung erhalten habe, ſchließt,
wie man hört, eine Deutung auf Beilegung des kirchlichen
Zonflikts aus, weil die Erlaubniß ausdrücklich nachgeſucht
wurde und es ſich dabei lediglich um Ermöglichung der
Befriedigung religiöſer Gefühle Einzelner handelt und
denen, die es wunſchen, die Firmung nicht vorenthalten
werden ſoll.

Die „Kölniſche Zeitung“ ſchreibt neuerdings über
die einzuhaltende Taktik der nationalliberalen Partei:
„Weil die Stärke der nationalliberalen Partei darin beſtand
und beſteht, daß ſie neben konſervativen Elementen auch
fortſchrittlicher geſinnte enthielt, kann es und das
möchten wir ausdrücklich betonen nicht im Jntereſſe der
Partei liegen, die mehr nach links neigenden Elemente aus
er Partei zu verdrängen. Lediglich das iſt die Frage,

welche Elemente zeitweilig die Haltung der Geſammtpartei
zu beſtimmen berufen ſein ſollen. Da iſt es denn nun
unſere Meinung, daß, wie die Verhältniſſe im Staatsleben
und die Geſinnuüngen der ſtaatstreuen Bevölkerung zur Zeit
ſind, die Führung der Partei entſchieden in die Hände der
mehr konſervativen Elemente der liberalen Partei überzu
gehen habe. Daß dies die Meinung der überwiegenden
Mehrheit der nationalliberalen Bewohner des Landes iſt,
davon ſind wir überzeugt, und dieſe Ueberzeugung theilt
nahezu die Geſammtheit der nationalliberalen Tagespreſſe,
die unſern Ausführungen durchaus beipflichtet. Wie ſehr
man von der Nothwendigkeit eines gemäßigten Verhaltens
der nationalliberalen Partei durchdrungen iſt, beweiſt auch
das allgemein hervortretende Gefühl, daß Hrn. v. Bennigſen's
Rücktritt hintangehalten werden müſſe. Zur Klärung der
Lage war der Schritt des Hrn. v. Bennigſen werthvoll;
eine endgültige Entſcheidung ſoll und darf er nicht bedeuten.
Das Land will, daß die fortſchrittlichern Elemente in der
nationalliberalen Partei die Führung an die gemäßigtern
abgeben; nicht, weil an der Vortrefflichkeit der Abſichten
und der Tüchtigkeit der Arbeitsleiſtungen jener irgendwie
gezweifelt würde, ſondern weil man dieſen mit Fug und
Grund die Fähigkeit einer gebotenen beſonnenern Taktik
vor jenen zuſchreibt. Nun dieſe Stimmung des Landes
klar geworden, werden ſich die nach links ſtehenden Ele-
mente unſerer Partei ohne Groll nach dieſer Erkenntniß
einrichten. Dafür ſind ſie, was zu bezweifeln nicht der
mindeſte Anlaß vorliegt, hinlänglich an die Selbſtver-
leugnung im Jntereſſe des Wohles des Reiches und der
Kräftigung der Partei gewöhnt, wie dies z. B. Hr. Lasker
in einer der letzten Sitzungen der abgelaufenen Reichstags
periode von ſich mit klaren Worten ausſprach. Eine Frage
„Bennigſen oder Lasker“ giebt es alſo nicht. Es iſt zu
wünſchen, daß auch in Zukunft beide in der Partei bleiben,
jeder, wenn es ſein muß, an der Spitze der engern Freunde,
aber für die wirkliche Führerſchaſt im Jnnern ſcheint uns
Bennigſen berufen zu ſein, wie er bisher nach außen und
der Regierung gegenüber der Vertreter der Partei war.“

Mit dem 1. Oktober tritt das neue Reichsgericht
in Leipzig an Stelle des bisherigen Reichs-Oberhandels-
gerichts mit einer ganz neuen Zuſtändigkeit. Es wird für
ganz Deutſchland die höchſte Jnſtanz bilden in Strafſachen,
in den bisher vor das Reichs-Oberhandelsgericht gehörigen
Angelegenheiten, in den durch Reichsgeſetze normirien, für
die keine abweichenden Beſtimmungen gegeben ſind, end
lich, mit Ausſchluß Bayerns, das ſeinen oberſten Gerichts
hof beibehält, für die bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten. Die
Entſcheidungen dieſes Reichsgerichts werden naturgemäß
für die Praxis in ganz Deutſchland, beziehungsweiſe für
dieſelbe außerhalb Bayerns in Bälde maßgebend werden
und von der Theorie ſtets berückſichtigt werden müſſen.
Wenn man bedenkt, daß bereits jetzt das ReichsOberhan
delsgericht wiederholt eine andere Anſicht durch Urtheile auf
geſtellt hat, als das preußiſche Obertribunal, ſo iſt außer
Zweifel, daß ſich in Zukunft eine vielfach andere Praxis
bilden wird. Es möge daher hier ein ſehr wichtiger Punkt
berührt ſein. Jn den „Entſcheidungen des Reichs-Ober-
handelsgerichts, herausgegeben von den Räthen des Ge
richtshofes“, iſt deſſen Rechtſprechung allgemein zügänglich
gemacht worden. Die Sammlung iſt bis zum 24. Bande
gediehen. Eine Fortſetzung oder, beſſer geſagt, die Her
ausgabe der „Entſcheidungen des Reichsgerichts“
iſt unerläßlich; ſie muß von Anfang an um ſo mehr er-
folgen, als ſicherlich manche neue Anſichten Platz greifen
werden. Wenn aber der bisherige Umfang und die bis-
herige Methode befolgt werden ſollte, würde eine Sammlung
entſtehen, die man kaum bewältigen könnte. Wenn in
acht Jahren 24 Bände herauskamen, wie viel hätte man
dann in Zukunft zu erwarten! Das veranlaßt zu dem
Wunſche, es möge der Sache große Aufmerkſamkeit ge
widmet werden. Man braucht Fälle, die kein beſonderes
Intereſſe bieten, nicht auseinanderzuſetzen, ſondern kann in
jedem Bande darauf verweiſen, daß durch Urtheile die und

Halle, Sonnabend den 2. Auguſt 1879.
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die Anſicht bekräftigt ſei. Vor Allem aber iſt zu wünſchen,
daß bei den wichtigeren Fällen, insbeſondere wo bisher nicht
entſchiedene Rechtsfragen entſchieden oder von der Praxis
z. B. des preußiſchen Obertribunals u. ſ. w. abweichende
Anſichten zur Geltung kommen, eine klare Darlegung
des Sachverhalts Statt finde und ſodann nicht aus den
Parteideductionen referirt, ſondern die richterliche Deduction
gegeben werde. Es ſei damit ein Mangel, der bisher
oft ſich einſtellte, bezeichnet. Bei guter Durcharbeitung
würden zwei Jahresbände von etwa 400 Seiten voll
kommen genügen.

Jn dem poln. Städtchen Görchen war nach dem Tode
des katholiſchen Pfarrers Grandke der Vikar Ulrich in
Function geblieben, über den jedoch die königliche Regierung
bald die Amtsſperre verhängte, weil ſeine Vicarienſtelle
jeder Selbſtſtändigkeit entbehrt und lediglich zur perſön
lichen Hülfeleiſtung für den Pfarrer gegründet iſt, von dem
ihr Jnhaber auch unterhalten wird. Die Pfarrgemeinde
Görchen iſt alſo auf dieſe Weiſe der eigenen Seelſorge
gänzlich beraubt. Um dieſem für eine gläubige katholiſche
Gemeinde unerträglichen Zuſtande Abhülfe zu verſchaffen,
wendete ſich ein Mitglied der Parochie, der Bürger
Radzcejewsk, mit einem Jmmediatgeſuch an den
Kaiſer, das die Bitte enthielt, dem geſperrten Vikar
Ulrich das Weiterfunctioniren als Seelſorger zu geſtatten.
Auf dies Bittgeſuch iſt noch im Auftrage des Miniſters
Falk, an den es zur Erledigung abgegeben war, vom
Miniſterial Director Lucanus der Beſcheid an den Bitt-
ſteller eingegangen, daß nach Lage der Geſetzgebung dem
Geſuch nicht ſtattgegeben werden könne. Der Vikar Ulrich
läßt ſich übrigens durch die über ihn verhängte Amtsſperre
keineswegs abhalten, geiſtliche Amtshandlungen in der
verwaiſten Parochie zu verrichten. Er iſt ſchon einmal
wegen unbefugter Vornahme geiſtlicher Amtshandlungen
gerichtlich beſtraft worden und gegenwärtig iſt aus dem-
ſelben Grunde wieder gegen ihn die Unterſuchung ein-
geleitet.

Aus Crimmitſchau in Sachſen wird berichtet:
Unſere geſammte Polizeimannſchaft hat bei hieſigen der
ſozialdemokratiſchen Partei angehörenden Perſonen
eine Hausſuchung nach verſchiedenen Schriften vorge-
nommen. Beſchlagnahmt wurden, wie wir vernehmen,
außer einigen andern Schriften auch Exemplare der von
Moſt in London herausgegebenen Zeitſchrift „Freiheit“ unter
dem Titel „Rebell“. Von der Hausſuchung ſoll auch eine
dem hieſigen Stadtrathe ſehr nahe ſtehende Perſönlichkeit
betroffen worden ſein.

Aus der neuen Gebühren Ordnung
für Nechts-Anwälte.

theilen wir nachſtehend folgende allgemein wichtige Beſtimmun-
gen mit:

S 1. Die Vergütung für die Berufsthätigkeit des Rechts
anwalts in einem Verfahren vor den ordentlichen Gerichten, auf
welches die Civilprozeßordnung oder die Konkursordnung Anwen-
dung findet, ſowie für die berathende Berufsthätigkeit des Rechts

anwalts, welche den Beginn oder die Fortſetzung eines ſolchen
Verfahrens betrifft, beſtimmt ſich nach den Vorſchriften dieſes
Geſetzes.

8 2. Für die Ausführung eines Auftrags, deſſen gemein-
ſchaftliche Erledigung mehreren Rechtsanwälten übertragen iſt,
ſteht jedem derſelben die volle Vergütung zu.

8 3. Bei Ausführung von Aufträgen mehrerer Auftrag-
geber durch dieſelbe Thätigkeit haftet jeder Auftraggeber dem
Rechtsanwalte für denjenigen Betrag an Gebühren und Aus-
lagen, welcher bei abgeſonderter Ausführung ſeines Auftrags
erwachſen ſein würde. Die Mitverhaftung ver anderen Auf-
traggeber kann dem Rechtsanwalte gegenüber nicht geltend gemacht

werden.
s 4. Für die Thätigkeit als Beiſtand ſtehen dem Rechts-

anwalt die gleichen Gebühren zu, wie für die Vertretung.
s 5. Für Unterzeichnung eines Schriftſatzes erhält der

Rechtsanwalt die gleichen Gebühren wie für Anfertigung
deſſelben.

8 6. Für Anfertigung und Ueberſendung von Rechnungen
über Gebühren und Auslagen, und für Zahlungs-Aufforderungen
wegen derſelben kann der Rechtsanwalt eine Gebühr nicht be-
anſpruchen.

8 8. Der niedrigſte Betrag einer jeden nach den Vor-
ſchriften der Abſchnitte zwei bis vier zu berechnenden Gebühr
wird auf 1 Mark beſtimmt.

s 9. Jn bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten werden die Ge
bühren nach dem Werthe des Streitgegenſtandes erhoben.

Der Gebührenſatz beträgt bei Gegenſtänden im Werthe:

1) bis 20 Mark einſchließlich 2 Mark
2) von mehr als 20 bis 60 Mark einſchließlich 3

3) n n 69 120 n 44) n 120 200 n 75) w 200 300 196) n 300 450 u 147 450 6508) n u 650 900 n 24u a 900 1200 n 2819) n m 1200 1600 n 32I 1600 2100 n 3612) n u 2100 2790 n 4013) 4 u 2700 3400 u 4414) n m 3400 4300 n 4815) a 4300 5400 u 5216) s u 9400 6400 5617) 6700 8200 6018) 38200 10000 64Die ferneren Werthsklaſſen ſteigen um je 2000 und
vie Gebührenſätze in den Klaſſen bis 50 000 einſchließlich
um je 4 bis 100 000 einſchließlich um je 3 und
darüber hinaus um je 2

8 11. Die für die Berechnung der Gerichtsgebühren maß-
gebende Feſtſetzung des Werthes iſt für die Berechnung der Ge-
bühren der Rechtsanwälte maßgebend.

s 13. Die Sätze des S 9 ſtehen dem als Prozeßbevoll-
mächtigten beſtellten Rechtsanwalte zu:

für den Geſchäftsbetrieb, einſchließlich der Jnformation
(Prozeßgebühr);

J

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
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2) für die mündliche Verhandlung (Verhandlungsgebühr)
3) für die Mitwirkung bei einem zur Beilegung des

Rechtsſtreits abgeſchloſſenen Vergleiche (Vergleichsgebühr).

8 14. Sovweit der Auftrag vor der mündlichen Verhand
lung erledigt iſt, ohne daß der Rechtsanwalt die Klage einge-
reicht hat oder einen Schriftſatz hat zuſtellen laſſen, ſteht ihm
die Prozeßgebühr nur zu fünf Zehntheilen zu.

S 15. Die Verhandlungsgebühr ſteht dem Rechtsanwalt
nicht zu, welcher zur mündlichen Verhandlung geladen hat, ohne
daß dieſelbe durch das Geſetz vorgeſchrieben oder durch das
Gericht oder den Vorſitzenden angeordnet War.

8 16. Für eine nicht kontradiktoriſche Verhandlung
(Gerichtskoſtengeſetz 8 19) ſteht dem Rechtsanwalte die Ver-
handlungsgebühr nur zu fünf Zehntheilen zu. Dieſe Minderung
tritt in Eheſachen und in den vor die Landgerichte gehörenden
Entmündigungsſachen nicht ein, ſofern der Kläger verhandelt.

Die Verhandlung im vorberettenden Verfahren Civil-
prozeßordnung 88 313 bis 316) gilt als kontradiktoriſche münd-
liche Verhandlung.

8 18. Die Vergleichsgebühr ſteht dem Rechtsanwalte nur
zu fünf Zehntheilen zu, wenn ihm für denſelben Streitgegen-
ſtand die volle Verhandlungsgebühr zuſteht und der Vergleich
vor dem Prozeßgericht oder einem erſuchten oder beauftragten
Richter abgeſchloſſen iſt.

S 21. Der Rechtsanwalt erhält neben den ihm ſonſt zu-
ſtehenden Gebühren die Prozeßgebühr uur zu fünf Zehntheilen,
wenn ſeine Thätigkeit ausſchließlich die Erlediaung eines be
dingten Urthetls betrifft.

S 29. Die im S 13 benannten Gebühren umfaſſen die
geſammte Thätigkeit des Rechtsanwalts von dem Auftrage bis
zur Beendigung der Jnſtanz.

Halle, den 1. Auguſt.
[(Aus der Univerſität.) Jn der Aula hieſiger

Univerſität disputirt am 2. Auguſt, Vormittag 11 Uhr,
behufs Erlangung der Doctorwürde in der Medizin und
Chirurgie Herr Karl Enke, praktiſcher Arzt in Magdeburg,
gegen die Herren Dr. med. Karl Brill, pract. Arzt und
Dr. med. Paul Schede, ebenfalls pract. Arzt. Das Thema
ſeiner Jnaugural-Diſſertation lautet „Ueber den Rückfall
typhus, nach Beobachtungen im ſtädtiſchen Krankenhauſe
zu Magdeburg.“ Am 4. Auguſt Vormittag 11 Uhr,
vertheidigt Herr Johann von Lukowicz aus Blumfeldein
Weſt- Preußen zur Erlangung der Doctorwürde in der
Medizin und Chirurgie ſeine Jnaugural-Diſſertation: „Ein
Fall von Gallertgeſchwulſt des Os femoris“ ſammt den
Theſen gegen die Opponenten Herren Paul Schreiber,
Dr. med. und pract. Arzt und Herrn Guſtav Pagenſtecher,
Dr. med.

Am Sonntag gedenkt die Polytechniſche Ge-
ſellſchaft von Leipzig unſerer Stadt einen Beſuch zu
machen. Dieſelbe wird mit dem Mittagszuge hier ein
treffen und demnächſt ſich in den ſchönen Saal-Partieen
und in Wittekind ergehen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
U. Bekanntlich hat kürzlich eine Neueintheilung der

Garniſon-Baudiſtrikte ſtattgefunden und laſſen wir deshalb
die Zuſammenſtellung der im Reſſort des Kriegs- Miniſteriums

angeſtellten Baubeamten folgen. Kriegs-Miniſterium:
Miniſterial-Baurath: vacat. Schönhals, Jntendantur- und
Baurath, 1. Aſſiſtent des Miniſterial-Bauraths. Verwork,
Garniſon-Baumeiſter. Zaar, Reg.-Baumeiſter. Garni-
ſon Bauverwaltung: V. Reviſionsbezirk Magdeburg
(4. Armee-Corps). Reviſor: Wodrig, Garn.-BauJnſpektor.
Baudiſtrikt Magdeburg: Steinberg, Garn.-BauJnſpektor.
Erfurt: Ullrich, Garn.-BauJnſpektor. Halle: Schneider,
Garn.-Baumeiſter. Wittenberg: v. Roſainsky, Garn.-
Bau-Jnſpeklor.

Für Militäranwärter im Bezirk des 4 Armee-
Korps iſt folgende Stelle vakant:

Suhl, Magiſtrat, Nachtwächter, 105 Gehalt jährlich, auf
Kündigung, muß körperlich kräftig, nüchtern und energiſch ſein. Be-
werbungen zu richten an den Magiſtrat zu Suhl.

4 Am Dienstag Vormittag entgleiſte in der Nähe der
Station Elmen der Schönebeck-Staßfurter Eiſenbahn ein
Güterzug. Die Lokomotive ſtürzte mit vier Wagen den
Damm herunter. Das Zugperſonal konnte ſich durch
ſchleuniges Herabſpringen rechtzeitig retten.

Am Dienstag wurde der Maurer Alwin Taube
aus Oberleupten vom Gericht zu Altenburg des
Mordes, mit Abſicht und Ueberlegung an ſeinem Vater
Gottfried Taube in Oberleupten verübr, ſchuldig geſprochen
und zum Tode verurtheilt.

Perſonal Veränderungen im 4. ArmeeKorps.
Oehlwang, Major à la suite des Kurmärk. Drag.Regts.

Nr. 14, unter Entbind. von der Stellung als Direktor der Kav.
Unteroff.“Su,ule im Milit.Reitinſtitut und unter Aggr. bei dem vor
enannten Regt., zur Dienſtleiſtung bei dem Magdeburg. Drag. Regt.

Nr. 6 kommandirt.

Vermiſchtes.
[Aus Oberammergauſ wird gemeldet: „Die hieſige

Bevölkerung rüſtet ſich mit aller Kraft, um den Beſuchern des
Paſſionsſpieles in jeder Beziehung Ueberraſchendes zu bieten.
An der Errichtung eines neuen Paſſionstheaters ſind viele
Menſchenhände beſchäftigt und ſchon ein ſogenanntes Uebungs-

theater fertig geſtellt, das während der Vorſtellung ſelbſt eigent
lich als Garderobe benutzt werden wird.

[Schlagende Wetter.]) Jm zweiten Schachte des
Brückenbergſteinkohlenbauvereins zu Zwickau hat am 28. v. M.
Vormittag eine Exploſion ſchlagender Wetter ſtattgefunden drei
Bergarbeiter, Hermann Wundverlich, Ernſt Albin Döhler und
Friedrich Robert Böhme wurden mehr oder weniger ſchwer be
ſchädigt, und namentlich erhielt der zu ſeiner Verpflegung im
Kreis-Krankenſtifte untergebrachte erſtgenannte Wundverlich erheb-
liche Brandwunden.

[Tunnel zwiſchen Frankreich und England.
Die Sondirungsarbeiten eines Tunnels unterhalb des Canals
La Manche werden unter Leitung des Architekten und Jngenieurs
Larouſſe rüſtig fortgeſetzt, welcher bereits durch ſeine Arbeiten
am Suezeaual Weltruf erlangt hat. Man muß ſelbſtverſtänd-
lich damit beginnen, ſich ein zuverläſſiges Bild von der Boden-
beſchaffenheit des Meeres an der künftigen Bauſtelle zu ver
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ſchaffen. In den Franzöſiſchen Gewäſſern wurden bereits 1525
Sondirungen auf 28 km Küſtenlänge vorgenommen aus dieſen
Sondirungen hat man 753 Erdproben gewonnen und auf das
Genaueſte claſſificirt. Bei den genannten Operationen iſt die
unterſeeiſche Bodenfläche in der Richtung CalaisDover 7671
Mal angebohrt worden. Die geologiſche Sammlung der Bohr-
proben zählt bereits 3267 Nummern. Die Breite des unter-
ſuchten unterſeeiſchen Terrains beträgt 250 bis 300 m. Jn
der zwiſchen Sangatte bei Calais und der Margaretheninſel
etwas öſtlich von Dover gelegenen Richtung des projectirten
Tunnels mißt der Canal La Manche 35——36 m, welche Länge
auch der Tunnel erhalten wird. Um das Einſickern von Meer-
waſſer möglichſt zu verhüten, wird der Tunnel ungefähr 70--75
m unterhalb der tiefſten Bodenſenkung des Meeres erbaut wer-
den. Der Boden unterhalb des Meeresbodens entſpricht jenem
oberhalb des Meeres an der NormaniſchFranzöſiſchen und Eng-
liſchen Küſte; er beſteht meiſt aus einer graulichen lehmigen
Kreide, die in größerer Tiefe ein ſehr feſtes und gleichförmiges
Gefüge hat, alſo für den Bau ſehr günſtig zu ſein ſcheint.
Dieſer Mittheilung der „Oeſterr. EiſenbahnZeitung“ fügt die
„Zeitung des Vereins Deutſcher EiſenbahnVerwaltungen“ bei,
daß der Tunnel ſelbſt noch nicht begonnen iſt und auch die Vor
arbeiten ſeit 3 Monaten unterbrochen ſind, da die Arbeiter nicht
im Stande waren, mit der zum Entfernen des Waſſers dienen-
den Dampfmaſchine, welche in der Minute 1300 1 Waſſer aus-
wirft, die Waſſermaſſen zu bewältigen, wozu eine doppelte Kraft
anſtrengung nöthig wäre. Man iſt aber bereits in eine Tiefe
von 38 m vorgedrungen und ſollen die Arbeiten im Monat
December wieder aufgenommien werden.

Patentweſen.
Wie weit die Trag fähigkeit des Patentſchutzes reicht,

hat kürzlich ein Ereigniß auf der internationalen MüllereiAus-
ſtellung in Berlin bewieſen. Hr. Fr. Wegmann aus Zürich, Erfinder
der durch Patent geſchützten Porzellan-Walzenſtühle, welcher durch
Hrn. Dr. Sellnick in Leipzig eine vollſtändig gangbare Mühle auf
der Ausſtellung im Saale rechts aufſtellen ließ und ſeitens des
Comités mit der goldenen Staatsmedaille gekrönt wurde ließ am
genannten Tage durch ſeine Vertreter, das internationale Patent-
und techniſche Bureau von J. Brandt und G. W. v. Nawrocki in
Berlin, Porzellan Walzenſtühle der Herren 1) Gebrüder Seck,
Maſchinenfabrik, Dresden 2) Weber und Bünzli, Maſchinenfabrik,
Uſter, 3) Beyer Frères, Paris; 4) Max Friedrich, Maſchinen-
fabrik, Plagwitz, Leipzig; 5) Wilhelm Braun, Karlsbad, welche als
Patentverletzungen angeſehen werden auf Veranlaſſung der könig-
lichen Staatsanwaltſchaft im Beiſein eines Criminalkommiſſärs, des
gerichtlichen t Hrn. Pütſch, ſowie des Patentanwalts
und Civilingenieurs Hrn. G. W. v. Nawrocki mit Beſchlag belegen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ueber die Förderung der dem Humboldt'ſchen Brüder-

paare von der Berliner Univerſität zu errichtenden Standbilder
vernimmt man vorerſt nichts, und das vor einiger Zeit veröffent-
lichte, darüber ſprechende Schreiben des Geheimen Medicinalraths
Prof. Dr. du Bois-Reymond trug auch einen dilatoriſchen Charakter.
Von vornherein wußte man, daß die Bildſäulen Wilhelm's und
Alcxander's v. Humboldt die zur Seite der Königswache befindlichen
Bildſäulen Scharnhorſt's und Bülow's nicht überragen ſollten, und
ſo iſt man denn darauf gekommen, beide Brüder ſitzend darzuſtellen,
was namentlich der ganzen r gegenüber keinen günſtigen
Eindruck machen wird. Friedrich der Große zu Pferde am Eingange
der Linden, Blücher, York und Gneiſenau gegenüber, Scharnhorſt
und Bülow zur Seite, und dazwiſchen die ſitzenden Humboldte.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaſtliches.
Harzer Eiſen werke. Nach einer Meldung des „Hann,

Courier“ iſt die Waarencreditanſtalt zu Hamburg gezwungen ge-

weſen, für einen Vorſchuß von 600 000 an die Harzer Eiſenwerke
verſchiedene Jmmobilien als Deckungsobjecte zu übernehmen. Die
Waarencreditanſtalt war nach Angabe des genannten Blattes ſchon
im vorigen Jahre genöthigt, die Jmmobilien zu übernehmen, und
ſtehen dieſelben in der Bilanz zu 450 000 weil für dieſen Betrag
ſich ein leiſtungsfähiger Käufer fand, welcher indeß erſt im letzten
Augenblick die Unterzeichnung des Vertrages ablehnte. Aus dieſem
Grunde iſt nun ſeitens der Creditanſtalt ein Proceß eingeleitet. Nun
iſt neuerdings wieder ein anderer Käufer aufgetreten, welcher für die
ganzen Liegenſchaften nur 200 000 bietet, und würde, wenn der
Verkauf perfect würde, ein Verluſt von 400 000 entſtehen dem
gegenüber die Specialreſerve 162 000 beträgt.

Aus Ungarn ſchreibt der „Peſter Lloyd“ unterm 23. Juli:
„Von Woche zu Woche ſchrumpfen die Hoffnungen zuſammen, die
wir hinſichtlich des Erntereſultates gehegt haben. Heute ſind
wir bereits auf dem Puncte angelangt, unſere diesjährige Getreide-
Ernte als eine nur ſchwache Mittelernte bezeichnen zu können. Von
dem Reſultate der Mais und Kartoffelerte wird es abhängen, ab es
bei obiger Qualification unſerer Ernte ſein Bewenden haben oder
ſchließlich ein mißrathenes Jahr zu conſtatiren ſein wird. Die bis-
herigen Druſchreſultate ſind der Quantität nach weit ſchlechter, als
man noch vor Kurzem anzunehmen gewagt hätte. Die Witterung
der Woche war den Ernte und Druſcharbeiten günſtig; auch die
Pflug und ſonſtigen Feldarbeiten konnten tüchtig gefördert werden,
da wir nur einen einzigen Regentag, ſonſt durchweg trockenes Wetter
hatten, bei einer zwiſchen 140 Und 210 R. variirenden Tem-
peratur; es herrſchen faſt beſtändig Weſt und Nordwinde.“

Aus Odeſſa wird dem „Petersburger Herold“ geſchrieben,
daß nachdem der Frachtentarif für Getreideſendungen zwiſchen
Jeliſſawetgrab und Odeſſa namhaft reducirt worden iſt, die bisher
mit der CharkowNikolajewer Bahn gehenden Transporte auf die
Odeſſaer hinübergeleitet worden ſind. Desgleichen geht jetzt das
rumäniſche Getreide in ungewöhnlichen Quantitäten von Odeſſa und
ebenſo für Rumänien beſtimmte Transporte aus England und
Belgien über Odeſſa nach Jaſſy, nach beiden Richtungen hin die
Linien der Geſellſchaft der Südweſtbahnen benutzend. Die deutſchen
Getreidezölle dürften bewirken, daß zahlreiche Getreidetransporte
aus Oſtgalizien und der Bukowina, welche ihren Weg bisher über
Deutſchland und England genommen haben, nunmehr nach Odeſſa
dirigirt werden dürften. Schon jetzt ſendet eine der großen Dampf-
mühlen in Czernowitz ihre Mehltransporte nach London über Odeſſa;
früher gingen dieſe Transporte über Stettin Es iſt bereits berichtet,
daß von Seiten der preußiſchen Oſtbahn im Namen der preußiſchen
Eiſenbahnen der jetzige ruſſiſch deutſche Verbandtarif per 1. Januar
1880 gekündigt worden iſt und daß im September in Petersburg
eine Conferenz von Vertretern der am ruſſiſch deutſchen Eiſenbahn
verbande betheiligten Eiſenbahnen zuſammentritt, in der der deutſch
ruſſiſche Eiſenbahnverband reconſtruirt werden ſoll. Von preußiſcher
Seite ſind für dieſen Fall Bedingungen geſtellt, welche von den
ruſſiſchen Eiſenbahnen rundweg abgelehnt ſind. Die preußiſchen
Eiſenbahnen beſchränken ſich jetzt darauf, auf directe Tarifſatze in
gemiſchter Währung für die wichtigeren Artikel, Eil- und Stückgüter
und Einſtellung der internen Taxen hinzuarbeiten. Jnzwiſchen hat
bereits die Libau Landworowo Romnybahn erklärt, daß ſie älle
directen Tarife kündige, da ihr Jntereſſe nach Libau gravitire, wohin
ſie alle Transporte zum Nachtheil Königsbergs dirigiren wolle und
deshalb einen äußerſt billigen Tarif mit fallender Scala einführte.
Dagegen läßt die Eeſellſchaft der Südweſtbahnen vom 20. Juli
z. Auguſt) ab einen neuen Tarif in gemiſchter Währung für den
Verkehr zwiſchen Königsberg und Kijew, zwiſchen Pillau und Odeſſa,
ſowie zwiſchen Königsberg und Odeſſa in Kraft treten.

Eingegangene Neuigkeiten.
Die Heimat. Jlluſtrirtes Familienblatt. Chef-Redacteur: Johan-

nes Ziegler. IV. Jahrgang. Heft 20. Wöchentlich erſcheint
eine Nummer. Preis viertellährlich 2 Verlags-Expedition:
Wien 1, Seilerſtätte I.

Die Weltbildung des Kaufmanns. Anregende Betrachtungen
für denkende Kaufleute über Beruf und Stellung im Geſchäft und
öffentlichen Leben. Von Dr. J. Minoprio. Vollſtändig in circa
10 Lieferungen à 50 Pf. 6. Lieferung. Stuttgart, Verlag von
Julius Maier

Spaniſche Unterrichts-Briefe für das Selbſt-Studium bear-
beitet von Prof. Gil Zunarates und Dr. phil. Alb. Schmidt.
Jn 2 Kurſen à 20 Briefe pro Brief 60 A. Brief 11 u. 12. I. Kurſus.
Leipzig, Verlag des Hausfreundes,

Jtalieèniſche Unterrichts- Briefe für das Selbſt-Studium bear
beitet von Prof. Giam b. Buonaventurag und Dr. phil, Alb.
Schmidt. Dritte verbeſſerte Auflage. Brief 10——12. Lektion 19-—-24.
Leipzig, r des Hausfreundes.

Deutſche Rundſchau. Herausgegeben von Julius Rodenberg.
Fünfter Jahrgang. Heft 11. Preis pro Quartal 6 Berlin,
Gebrüder Paetel.

Inhalt Hermann Küchling, Wildauer Erzählung. Eduard
Lasker, Wort und That. H. W. Vogel, Berlin als Jnguſtrie-
ſtadt und die Berliner Gewerbeausſtellung. Paul Bailleu,
Haugwitz und Hardenberg. G. Sauerwein, Ueber Norwegen.
Ludwig Steub, Kleine Geſchichten aus den Bergen. Theodor
Storm, Einem Todten. Literariſche Rundſchau.

Auszug aus dem Zolltarif vom 15. Juli 1879. Preis 30 Pfg.
Berlin, Carl Heymann's Verlag.

Kaiſer Wilhelm und Kaiſerin Auguſta, Deutſchlands Kaiſer
paar. Ein Feſtgeſchenk für Deutſchlands Jugend in Volksſchulen.
Von C. Trog. 8. Auflage. Preis 20 Pfg., in Partien billiger.
Eſſen, Verlag von Otto Radke.

Jlluſtrirte Welt. Deutſches Familienbuch. Siebenundzwanzigſter
Jahrgang. Nr. 24. Preis des Heftes 30 H. Stuttgart, Ed.
Hallberger.

Znhalt: Ein Urlaubsabenteuer. Von E. E. Deutſche
Volkslieblinge. Das Gänſeblümchen. Ohm Franz. Novelle von
Marie Giefe. Sonnenſtrahl. Erzählung von Daniel Reeſen.

Sinnſprüche. Die orientaliſche Geſchmacksrichtung der
Zeit und die Alhambra. Deutſche Wörter und Redensarten.
Nach Urſprung und Bedeutung erklärt von C. Bruch. Aus
Natur und Leben. Leberknödel. Eine humoriſtiſche Geſchichte.

Aus allen Gebieten: Gärtnerei; Gewerbliches; Entdeckungen.
Lotterieziehungen im Juli. Charade. Bilderräthſel.
Schach. Kleine Korreſpondenz. Ankündigungen. Tages
chronik auf dem Umſchlag. Juſtrationen.

Hatlbergers Allustrated Magagine. Pounded by
Verdinand Fretligrath in the year l875. Condueted
by Blanche Willis Howard. 1878. No. 14u. 15. Price Es
erſcheint in vierzehntägigen Heften. 26 bilden einen Band.
Stuttgart Eduard Hallberger.

Unterwegs. Kleine Geſchichten und Luſtſpiele von Berthold
Auerbach. Berlin, Verlag von Gebrüder Paetel.

Die gegenwärtige Lage der Eiſenbahnfrage in Deutſch
land, Frankreich und der Schweiz und die EiſenbahnTarif!
Reformpläne des Reichskanzlers. Von einem Fachmann. Preis
1 Mark 60 Pf. Straßburg, Verlag von R Schultz u. Co. (Berger
Levrault's Nachfolger.)

Andrew Johnſon, Präſident der Vereinigten Staaten und die
Kämpfe ſeiner Zeit. Ein Beitrag zur neueſten Geſchichte Nord-
Amerikas von J. Schucht. Leipzig, Verlag von Bernhard Schlicke

x tat nAuſtralien und Neuſeeland. Hiſtoriſche, geographiſche und ſtatiſtiſche Skizze von Dr. Carl Emil r Profeſſor
der klaſſiſchen Sprachen an dem South Australian Institute und
engere r der a Mit 10 Jlluſtrationen. Zweite
verbeſſerte und vielfach vermehrte Auflage. Leipzig, VerOdswald Mutze. Preis 2 Mart, ſog un a v

Camp Paradise. Novelle von Georg Asmus. Deutſche
Original-Ausgabe. Zweiter unveränderter Abdruck. Preis 2
50 Köln und Leipzig, Verlag von Eduard Heinr. Mayer.

(Dieſe Novelle, welche ſich beſonders durch gelungene Schil-
derung von Land und Leuten auszeichnet, bildet den Anfang einer
Reihe von Erzählungen aus dem amerikaniſchen Leben, von
denen man, nach der Reigenführerin zu ſchließen, eine ſehr
ar pare Bereicherung des belletriſtiſchen Leſetiſches erwarten
arf

Eine Vorleſung für junge Männer über Keuſchheit.
Zugleich Warnungs und Belehrungsſchrift für Eheleute, Eltern
und Vormünder. Von Prof. br. Sylveſter-Graham. Mit
Beigaben von Dr. Shearmann. 4. Aufl. Preis 1 20
Berlin, Verlag von Theobald Grieben.

Monatsblatt des Guſtav-Adolf-Vereins für die Provinz
Sachſen. Herausgegeben unter Verantwortlichkeit des Verlegers
P ſor n Halle. Erſter Jahrgang. Maiheft. Jahrespreis

mm
Bekanntmachungen.

Der land wirthſchaftliche Verein Querfurt hat beſchloſſen, nach dem Vorbilde der in vielen Städten beſtehenden Getreidebörſen, eine ſolche auch in der Stadt
Querfurt als Centralſtelle für Ein- und Verkauf landwirthſchaftlicher Produete und Bedürfniſſe hieſiger Gegend zu errichten. Dieſelbe ſoll vom
8. Auguſt er. jeden Freitag von früh 9 Uhr an im Gaſthofe „zum goldenen Löwen“ abgehalten werden.

Die Landwirthe und Gewerbetreibenden werden zur Förderung dieſes Unternehmens um rege Theilnahme dringend erſucht.

Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins Querfurt.
Handels-Regiſter.

Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.
am 26. Juli 1879.

Jn unſer Firmen-Regiſter iſt bei der unter No. 935 eingetragenen
Firma:

Adolph Kirchner,
Grohmann Nachf. (zu Halle a/S.)

in Colonne 6 folgender Vermerk:
Die Firma iſt erloſchen

und bei der unter No. 995 eingetragenen Firma:
Bernhard Pohle (zu Halle a/S.)

in Colonne 6 folgender Vermerk:
Die Firma iſt erloſchen.

Dagegen unter No. 1118 folgende neue Firma:
Bezeichnung des Firma-Jnhabers:

Kaufmann Albert Schmidt zu Halle a/S.
Ort der Niederlaſſung:

Halle a/S.
Bezeichnung der Firma:

Ibert Schmidt.
eingetragen zufolge Verfügung vom 26. Juli 1879 an demſelben Tage

Von meinem Gute in Trebitz
bei Cönnern habe ich noch ein Reſtgut von ca. 94 Morgen Sonntag denz mit guten Gebäuden, ſchönem Garten, Leipzig
und nothwendigem Jnventar zu verkaufen.

ſich bei mir in Wrebiätz melden. t F. et

Verabredeter Extrazug nach

brillanter Ernte 3. Auguſt.Käufer wollen gutAbgang früh 9 Uhr, Rückfahrt
von Leipzig 10 oder 11 Uhr
Abends.

B. B. rmHBXxtrabillets nach Thale
h Sonntag d. 3. August cr. Abfahrt v. Halle i bi ae Morgens a Trotha ſind noch zu haben bei vei hinreichend ſtarker Ve

Herrn R. Venne, Halle, Leipzigerſtraße 77.

un Nee e I Mark
theiligung.

Anmeldungen werden ſofort er

Auction.Montag den 4. Anguſt Vormittags von 10 Uhr ab
verkaufe ich in Trebitz bei Cönnern auf dem früher
ngelmann'ſchen Gutshofe: 18 St. Kühe und Jung-

vieh, 2 Pferde, 2 Schweine, Wagen, Wirthſchaftsge-
räthe c. c. öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung.

F. Potfecultl.

Entrée 50 Pfg.

e e e T ardtt,y T 9 gr. Steinſtraße 639.War b.Morgen Sonnabend den 2. Auguſt Ein jung. anſt. Mädchen, wel
ches Putz u. Schneidern verſteht,

u c. u c Jied. ſchiner iGrosses Militair- Concerte e en
von der Capelle des 107. Infanterie -Regimenks

Muſikdirector 0. Walther aus Leipzig.
Anfang Uhr Abends.

Stelle als Verkäuferin zum 1. Oct.
oder Neujahr. Gefäll. Adr. bittet
man unter M. R. Sandersleben,
Schloßſtr. 179, zu richten. Perſönl.
Vorſtellung erfolgt ſofort.

A. Stiller, Orgelbauer,
in Halle a S., Pfännerhöhe Nr. 1,

D im Benkert' ſchen Hauſe,
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Reparaturen an Drehorgeln, Har- fürs praktiſche Leben.
moniums, Harmonikas, Flötenwerken, Geigen c. ferner zur An unter I. M. werden erbeten anzdie

Ein gebildeter junger Verwal kertigung von neuen Walzen und Aufſehen einzelner Stücke auf Dreh Annoncen Expedition von Rich.

Bei einer gebildeten Dame in
Weimar finden zwei junge Mäd-
chen. Aufnahme, welche daſelbſt
Schulen beſuchen wollen oder auch

zur Erlernung aller Vorkommniſſe
Gef. Adr.

Gutspacht-Cession.
Ein in ſchönſter Lage Thü-

ringens beſt arrondirtes
Gut von ea. 500 Morgen,
ſoll Verhältniſſe halber ſofort mit
todtem und lebendem Jnven-
tar und Ernte ceedirt werden,
(9 Jahre) zur Uebernahme
12--15,000 erforderlich. Zu-
ſchriften befördern unter Chiffre
O. D. 323 Haasenstein

Vogler in Halle a/S.

ter, jetzt noch in Stellung, ſucht
für die Wintermonate in einer grö-
ßern Brennerei mit umfaſſender
Buchführung eine Stelle als Vo-
lontair. Gef. Off. unter V. T. 336
an die Annoncen Expedition von
Haasenstein C Vogler
in Leipzig erbeten.

Einen Zinngießer-Gehülfen
verlangt Robert Hoffmann in
Nordhauſen.

orgeln, Melodeons c. Auch empfehle ich mich zum Bau von neuen
Drehorgeln und verſende Preis-Courante über Drehorgeln in allen
Branchen gratis. Reparaturen an allen Jnſtrumenten werden gut
und billig ausgeführt.

Geſucht nach außerhalb zum
1. Octbr. oder etwas ſpäter ein in
der Küche gründlich erfahrenes Mäd
chen, das auch plätten kann und
Hausarbeit übernimmt. Gute Zeug-
niſſe erforderlich. Nachricht bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Um zu räumen verkaufe

Crossö fette Ilatfes-erbuge

per Schock init 2 Mark.
U. Müller Nachf.

NB. Kleine Matjes p. Schock 150

Gebauer: Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

FIosse in Weimar.

Steinmetzgeſellen
finden dauernde Beſchaftigung bei
Geſimsarbeiten im Accord bei

ZTeidler Wimmel
in BRunzlau und werden den
er Geſellen 10 Mark Reiſe-
oſten und zwar wöchentlich 2,50

Mark zurückgezahlt.



Zweite Beilage zu 178 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
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Telegraphiſche Depeſchen.
Verſailles, 31. Juli. Die Deputirtenkammer

enehmigte die Anträge der Kommiſſion betreffend die
des Gehalts der Biſchöfe und der Erzbiſchöfe,

ſowie die Erhöhung des Gehalts für die Pfarrverweſer.Bei der hierauf Pigenden Berathung des Budgets für

das Miniſterium des Auswärtigen betonte der Miniſter
des Auswärtigen, Waddington die Politik des Friedens,
von welcher die Regierung geleitet werde, und gab dem
lebhaften Wunſche Ausdruck, daß die ausgezeichneten Be
ziehungen, in welchen Frankreich zu allen Mächten ſtehe,
auch ferner aufrecht erhalten bleiben möchten. Jndem die
Regierung zu Gunſten Griechenlands die Jnitiative ergrif
fen habe, ſei dieſelbe nur der traditionellen Politik Frank
reichs gefolgt, Frankreich ſtehe auch nicht allein in ſeinen
Bemühungen zu Gunſten Griechenlands, ſondern werde
durch mehrere der Berliner Signatarmächte unterſtützt er
hoffe, die Löſung der Frage ſei nahe, obſchon dieſelbe durch
die türkiſche Miniſterkriſis bisher verzögert worden ſei.
Was Rumänien anbelange, ſo erinnere er an die civiliſa
toriſche Rolle, die Frankreich in dieſer Frage einnehme und
bei der es ſich nur um lokale Schwierigkeiten handle. Jn
Egypten eine gute und ehrliche Verwaltung einzuführen,
ſei ſtets das Ziel Frankreichs geweſen, er hoffe dieſes Ziel
zu erreichen. Die Pforte habe die Fermans von 1866 und
1873 dem neuen Khedive abgeſprochen, die Mächte hätten
verlangt, daß die weſentlichen Beſtimmungen der früheren
Fermans in den neuen Jnveſtitur-Ferman aufgenommen
würden, dieſes Reſultat ſei bereits erreicht.
tiſchen Schriftſtücke würden bei Beginn der nächſten Seſſion
vorgelegt werden.

Jm Senat machte der Kriegsminiſter die Mittheilung,
daß aus Anlaß des Standes der Erntearbeiten 40,000
Mann vom aktiven Heere im Monat Auguſt beurlaubt
werden würden und daß die Einberufung der Reſerviſten
um 10 Tage hinausgeſchoben werden ſolle.
wurf betreffend die Verlängerung der Handelsverträge wurde
vom Senat genehmigt.

Die Kommiſſion des Senats zur Vorberathung des
Ferry'ſchen Geſetzentwurfs betreffend die Freiheit des höhe
ren Unterrichts hat, nachdem der Art. 7 des Geſetzentwurfs
abgelehnt worden war, den ganzen Geſetzentwurf abgelehnt.
Zum Berichterſtatter der Kommiſſion wurde Jules Simon
erwählt, die Plenarberathung wurde bis zur Winterſeſſion
des Senats vertagt.

Die Kammer und der Senat werden ſich morgen ver
tagen.

Marſeille, 31. Juli. Der Graf von Chambord
hat die Adreſſe, welche bei dem kürzlich hier ſtattgehabten
legitimiſtiſchen Banket an ihn gerichtet wurde, durch eine
Zuſchrift beantwortet, in welcher er die Behaupt nung zu
rückweiſt, daß er eigenwillig ſich geweigert hätte, aus der
ihm zur Thronbeſteigung gebotenen wunderbaren Gelegen
heit (occasion merveilleuse) Nutzen zu ziehen. Jndem
der Graf von Chambord dann ſich vorbehält, volles Licht
über die Zwiſchenfälle won 1873 zu verbreiten, erklärt
derſelbe weiter die Rückkehr zur traditionellen Monarchie
habe den ſehnſüchtigen Wünſchen der bei Weitem größten
Zahl der Bevölkerung entſprochen, das Land habe einen
König von Frankreich erwartet, aber die politiſchen Ränke
hätten dahin geführt, ihm einen Majordomus zu geben.
„Wenn ich mehr Sorge an den Tag gelegt habe um
die königliche Würde und um die Größe meiner Miſſion,
ſo geſchah dies, weil ich meinem Schwure, niemals der
König einer Fraktion oder einer Partei zu ſein, treu blei-
ben wollte. Jch werde durchaus keine Vormundſchaft von
Leuten annehmen, die ſich in Fiktionen und Utopien bewe-
gen, aber ich werde nicht aufhören an die Unterſtützung
aller ehrlichen (honnétes) Leute zu appelliren. Mit die-
ſer Macht ausgerüſtet und mit Hilſe der Gnade Gottes
kann ich Frankreich retten.

London, 31. Juli. Oberhaus.
erklärte auf eine Anfrage Stanhopes, Oſtrumelien ſei jetzt
von den Ruſſen vollſtändig geräumt, der letzte ruſſiſche Sol
dat hade vor 2 Tagen die Provinz verlaſſen.

Zur Tagesgeſchichte.

Die dixloma Seibſtmörders auf dem geweihten Friedhofe ſelbſt geleitet

Der Geſetzent-

Halle, Sonnabend den 2.
m S

ein Tuch oder ein wenig Honig ſtahlen, oder ein anderer, der ohne
Erlaubniß der Gemeinde eine Schenkwirthſchaft angelegt hatte! Ja,
im ſamariſchen Gouvernement paſſirte es ſogar, daß ein Mann zur
Verſchickung verurtheilt wurde, der laut Gemeindebeſchluß nicht von
ſeiner Familie getrennt werden, dem ſein Weib alſo folgen ſollte.
Die Gouvernementsbehörde, bezw. der Senat, welchem es zukommt,
dieſe Bauernurtheile zu kontroliren, fanden aber heraus, daß der zuVerſchickende ein Kranker ſei und vernichteten das auf ihn bezü h

Urtheil für die arme ganz unſchuldige Frau jedoch blieb daſſelbe in
Kraft und demnach befindet ſich gegenwärtig der Mann in Freiheit
und ſein unſchuldiges Weib im Gefängniß. Die Molwa ſagt, daß
in letzter Zeit allerdings die Behörden den n enheitenmehr Aufmerkſamkeit widmen, fügt aber hinzu dafſel heife doch

wenig, denn die mit der örtlichen Unterſuchung betrauten Kreisbeamten
ſind in der Regel ſehr jäſfig, und dann ſitzen die Verurtheilten bis
zur Beſtätigung des Gemeindebeſchluſſes in den Gefängnifſen oft
ein Jahr und zwei Jahr, ja, in einem Falle, wie der ſamariſche Kor
reſpondent der Rußk. Wedomoſti berichtet, ſogar fünf Jahre, und
r igrg in der Erwartung des ten. ob die Verurthei
ung t äg chickung begründet iſt oder nicht.

en.] Ein mannhaftes Wort gegenüber dem
pfäffiſchen Zelotismus hat der Bürgermeiſter von
Baſtogne (Provinz Luxemburg) geſprochen. Hier hatte
derſelbe vor einigen Tagen eine junge Frau, die ſich ſelbſt
das Leben genommen, auf dem Friedhofe beerdigen laſſen.
Der Dekan legte im Namen der katholiſchen Bevölkerung
Verwahrung ein gegen dieſe ſacrilegiſche That, empfing
darauf aber vom Haupte der Civilbehörde den Beſcheid,
daß es bei dem, was nun einmal geſchehen ſei, ſein Be
wenden behalten müſſe, zumal da in ganz gleichen Fällen,
und namentlich in einem noch vor drei Monaten vor-
gekommenen, der Dekan die Beerdigung eines (reichen)

habe.
So lange ich Bürgermeiſter bin und als ſolcher die Polizeige-walt über den Friedhef habe, ſollen alle, Arme wie Reiche, ein

ehrenvolles Grab erhalten, und kein Proletarier an einer Stelle,
welche der Volksmund trone des chiens nennt, eingeſcharrt werden.
Proteſtiren Sie im Namen der Religion, ſo proteſtire ich gegen ein
ſolches Syſtem im Namen des Unglücks.

Als der Dekan von der Kanzel herab ſeinen Proteſt
wiederholte, ließ der Bürgermeiſter ſeinen jenem ertheilten
amtlichen Beſcheid drucken und an ſämmtliche Gemeinde
mitglieder vertheilen.

(Griechenland.] Nach Depeſchen aus Athen macht
ſich dort in Folge der Kammerauflöſung eine bedenkliche
Gährung bemerkbar. Die Oppoſition verbreitet Pamphlete,
in welchen geſagt wird, die Auflöſung ſei nur erfolgt,
weil die Regierung außer Stande ſei, die Entſtehung des
6MillionenDefizits zu erklären die Regierung habe die
Gelder, ſtatt ſie zur Erfüllung der nationalen Wünſche zu
verwenden, verſchwendet.

Deutſches Reich.
Verlin, den 31. Juli

Der Cultusminiſter und der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten haben in einem gemeinſchaft-

lichen Erlaß ſich dahin ausgeſprochen, daß es bei Aus
führung der Bauten im Reſſort der Provinzial Schul
collegien ſich nicht empfehle, die Mitwirkung der Regierungen
auf die Erörterung einzelner techniſcher Fragen und die
Reviſion der Schlußcechnungen zu beſchränken und die be-
treffenden Aufträge den mit der Ausführung betrauten
Baubeamten direct zugehen zu laſſen, da hierdurch zu ver
ſchiedenen Unzuträglichkeiten Anlaß gegeben werde. Viel-
mehr entſpreche es nicht nur dem Zwecke einer geordneten
und gedeihlichen Bauausführung, ſondern auch der in ähn-
lichen Verhältniſſen beſtehenden Ordnung, daß die Pro
vinzial-Schulcollegien nur bei der Feſtſtellung und der
etwa erforderlichen nachträglichen Abänderung der Bau
pläne ſich betheiligen, die Einleitung, Ausführung und
Abnahme der Bauten nach Maßgabe der feſtgeſtellten Pläne
und Anſchläge, ſo wie die Anweiſung der Zahlungen aber

durch die betreffenden Regierungen oder die Miniſterial

Jch muß es und ich will es.“
Lord Salisbury

e

[Frankreich.] Die „France“ will wiſſen, der Papſt
beabſichtige eine Encyclica gegen die Vorlagen des
Unterrichtsminiſters Jules Ferry zu erlaſſen.

Die anerkennende Beurtheilung der letzten
Truppenſchau durch die deutſchen Zeitungen iſt
von den Franzoſen mit dem höchſten Mißtrauen auf
genommen worden. Sie wittern hinter den Lobes-
erhebungen Bismarck'ſche Jnſpirationen und Manöver.
Der preußiſche Generalſtab hat die Abſicht, ſeine Artillerie
zu vermehren alſo gilt es, die franzöſiſche Artillerie in
ihrer Güte und Gefährlichkeit herauszuſtreichen, um jene auch für die zunachſt Betheiligten vielfache, ſchon oft nach
Abſicht durchzuſetzen.

[Rußland.] Die nihiliſtiſche Bewegung in
dieſem Lande hat neben dem Furchtbaren und Verwerflichen
jedenfalls auch einiges Gute im Gefolge die Aufdeckung
der inneren Schäden. Geradezu erſtaunlich iſt, was
man da über das Juſtizrecht der Bauerngemeinden
vernimmt. Wir theilen re riß das Folgende mit:

Ein Dorfälteſter beſitzt zuweilen mehr Macht, als der mächtigſte
Mann nächſt dem Zaren im Reiche. Es würde v in ganz Ruß-
land Niemandem einfallen, offen dem kaiſerlichen Willen zu trotzen,
allein ein Dorfälteſter, dem ſeine Gemeindeverſammlung beiſtimmt,
kann ſelbſt dies. Führen wir nur ein Beiſpiel an: Der Dorfälteſte
in ſeinem Dorfgerichtshof behielt die Macht, Stockſchläge und Peitſchen-

iebe ertheilen zu laſſen, während ſonſt Niemand in Rußland vom
Höchſten bis zum Niedrigſten das Recht beſitzt, ſeinen Untergebenen

eſetzlich zu ſchlagen. Der Dorfälteſte allein alſo macht dieſes kaiſer-oe Geſetz zu Schanden. Eine Mehrheit von Bauern kann irgend
wen aus ihrer Mitte mit Bußen und Prügelſtrafen belegen, ohne
daß es eine Berufung dawider gäbe; die Bauern können fernerhin
beſchließen, einen Mann oder eine Frau aus ihrem Dorfe zu ver
ſtoßen, d. h. die Austreibung über ſie verhängen; Frauen dürfen
heutzutage zwar nicht mehr gepeitſcht und auch darf ein Mann zu
nicht mehr als 20 Stockſchlägen verurtheilt werden (während man
ihn früher todtprügeln konnte), aber dennoch kann heute im Jahre 1879
noch ein Mann auf Beſchluß der Dorfgemeinde auf Lebenszeit nach
Sibirien geſchickt werden. Die Molwa, die ſich überhaupt der inneren
Fragen mit großer Wärme und Geſchick annimmt, bringt einen
langen Artikel über die Bauernjuſtiz und erwähnt r jüngſt vor
gekommene Geſchichten, die dieſes ganze ſchlimme Gerichtsv
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Bauco mmiſſion in Berlin erfolgt, welche bei allen irgend
wie erheblicheren Abweichungen von ven feſtgeſtellten Pro
jecten ſich des Einverſtändniſſes der ProvinzialSchulkollegien
zu vergewiſſern und demnächſt an den Cultusminiſter zu
berichten haben werden. Die Provinzial Schulcollegien
haben daher die ihnen auch fernerhin behufs der Aus
führung zugehenden feſtgeſtellten Koſtenanſchläge fortan
ohne Ausnahme den Regierungen und Landdroſteien, bezw.
der Miniſterial- Baukommiſſion zur weiteren Veranlaſſung
zuzuſtellen.

Die Allgemeine Wittwen-Verpflegungsaaſtalt
des Staats hat kürzlich einen Vorgeſetzten erhalten ohne
daß jedoch die Satzungen dieſes 104 Jahre alten und für
die heutige Zeit veralteten Jnſtituts eine zeitgemäße Aen-
derung erfahren hätten, oder beſſer noch, die Anſtalt auf
gelöſt worden wäre. Schon vor einigen Jahren, noch un-
ter Camphauſens Miniſterium, war eine zeitgemäße Um
geſtaltung der Anſtalt zur Sprache aber in keiner Weiſe
zur Ausführung gekommen und dennoch hat die Anſtalt

gewieſene Mangel und Fehler namentlich, da die Bei-
träge, welche ein Beamter für das künftige Wittwenge-halt ſeiner Gattin gezahlt hat, mit deren Lode ganz ver

loren ſind und ein ſchon in reiferen Jahren heirathender
Beamter viel ungünſtiger ſteht, als diejenigen Beamten
ſeiner Gehaltskategorie, welche in jüngeren Jahren ſich
verehelicht haben. Auch der Vergleich mit anderen Stag-
ten fällt zu Ungunſten Preußens aus. Jn heutiger Zeit,
wo die Lebensverſicherungsanſtalten einen ſo großen Um-
fang gewonnen haben, die Poſt, Armee und Marine darin
und damit vorgegangen ſind, ſollte man doch auf andere
Principien zurückkommen, namentlich aber dafür ſorgen,
daß außer den Wittwen auch noch andere Hinterbliebene,
beſonders Kinder der Beamten, nach dem Ableben der letz
teren in genügende. Weiſe verſorgt werden und die Zu
ſchüſſe, die der Staat zu ſeiner Wittwenkaſſe alljährlich
zahlt, anderweit zu Gunſten der Beamten verwendet wer-
den. Dabei iſt die Erwähnung ſicherlich nicht am unrech-
ren Orte, daß der Geſetzentwurf über die Verſorgung der
Hinterbliebenen von Reichsbeamten noch immer der Er-
ledigung harrt, obſchon ſeit längerer Zeit für die Beam-
tan in Elſaß-Lothringen hinreichend geſorgt iſt. Bis jetzt
iſt die Angelegenheit ſtets von Seſſion zu Seſſion vertagt

ahren worden.

uguſt 1879.

lebhaft illuſtriren. So find Leute nach Sibirien geſchickt worden, die
xrx=xJ W W k-e e d h

Aus Anlaß eines Falles, in welchem es dem Ren-
danten einer Strafanſtaltskaſſe möglich geworden
iſt, einen ihm ertheilten dreitägigen Urlaub zur Entwen-

dung von Kaſſengeldern zu benutzen, hat der Miniſter des
Jnnern beſtimmt, daß die Strafanſtalts-Directoren in Er-
füllung der ihnen durch 9 57——59 der Dienſtinſtruction
auferlegten Pflichten bei Beurlaubung der Kaſſenrendanten
über Nacht jedesmal vor der Entfernung des letzteren den
Abſchluß des Hauptjournals, ſo wie eine Nachzählung des
ſich nach dieſem Abſchluſſe ergebenden »Beſtandes vorzu
nehmen und, nachdem die Richtigkeit des vorgefundenen
Kaſſenbeſtandes durch den Rendanten bei dem Kaſſenab-
ſchluſſe anerkannt iſt, die Kaſſenſchlüſſel bis zur Rückkehr
des Rendanten in Verwahrung zu nehmen haben.“

Das Schiff „Renown“, auf welchem die mitgetheilte
Kataſtrophe ſtattgefunden hat, iſt ein zu den Schulſchiffen
der Marine gehöriges, ſeinerzeit von der engliſchen Marine
angekauſtes älteres Linienſchiff, welches lediglich zu Ar
tilleriezwecken, zur Prüfung von Geſchützen und Ausbildung
von Geſchützführern und Geſchütz-Bedienungsmannſchaften

benutzt wird. Der „Renown“ hat 23 Geſchütze an Bord,
3318 engliſche Tons Gehalt, 3000 indizirte Pferdekräfte
und einen Beſatzungsetat von 200 Mann. Nach der
neueſten Rang und Quartierliſte der kaiſerlichen Marine
iſt Kommandant des Schiffes der Kapitän zur See Graf
v. Hacke; 1. Offizier Korvetten Kapitän Glomsda v. Buch-
holtz; Jnſtrukteure Kapitän Lieutenants Aſchenborn,
Schwarzloſe, Mittler; Schiffsjungenlehrer Kapitän Lieu-
tenannt Kirchhoff, Lieutenants zur See v. Eickſtedt, Harms,
Truppel; Wachtoffiziere Lieutenants zur See Düring,
v. Holtzendorff, Mittler, Unter- Lieutenant zur See Wall-
mann Aruillerieſchüler Unter Lieutenants zur See Der-
zewski, Heinrich XXVI. Prinz Reuß, Schönfelder, Ems-
mann, Janns, Jngenohl, v. Möller, Weyer, Mandt,
Sonntag, Mar.-Zahlm. Fiſcher, Mar.Zahlm. Aſp. Stein
häuſer. Wie die „N. Pr. Ztg.“ erfährt ſprang das Ge-
ſchütz, ein Krupp'ſches 24 Centimeter Geſchütz, bei einer
Schießübung nachdem bereits mehrere Hundert Schuß
aus demſelben abgefeuert waren das Rohr ſprang mitten
durch und ſo, daß der eine Theil deſſelben nach vorn, der
andere nach rückwärts flog. „Der Unfall hat, ſchreibt das
citirte Blatt, abgeſehen von den Opfern, die er gefordert
hat, noch eine beſondere Tragweite, da Anfangs Auguſt
gerade die großen Schießübungen in Meppen mit anderen
großen Geſchützen beginnen ſollen, zu denen engliſche Ma-
rineoffiziere entſendet worden ſind zur Prüfung und Er-
wägung der Frage, ob nicht die Kruppſchen Hinterlader
den auf engliſchen Kriegsſchiffen eingeführten Vorderladern
vorzuziehen ſein dürften. Der Unglücksfall erinnert
übrigens an den auf dem engliſchen Thurmſchiffe „Thun-
derer“, an deſſen Bord im vorigen Jahre, als das Schiff
in der BeſikaBai lag, eines jener engliſchen Rieſengeſchütze,
ein Vorderlader, ſprang, mehrere Perſonen tödtete und
verwundete und das Fahrzeug ſelbſt ſchwer beſchädigte, ſo
daß es ſich noch jetzt auf der Schiffswerft zu Malta in
Reparatur befindet. Wenn wir nicht irren, iſt der Fall
auf dem „Renown“ der zweite dieſer Art.“

Die neueren Gewichtsfeſtſetzungen des Zolltarifs haben
wiederum die Frage wegen Aenderung der Gewichts-
bezeichnungen näher gebracht, eine Frage, an deren
Löſung ſchon längere Zeit gearbeitet wird. Sie ſollen vor
allen Dingen die Benennungen Loth, Pfund und Centner,
obſchon ſie lange eingebürgett ſind, in einer Weiſe beſeitigt
werden, daß auf die alten Namen im Verkehr nicht zurück
gekommen werden kann. Die Einführung dieſer grund-
legenden Aenderung iſt ungemein ſchwierig und die Be-
ſeitigung dieſer Schwierigkeiten nicht gering, ſo daß zunächſt
daran gedacht wird keine Gewichtszeichen für die alten
Gewichte zuzulaſſen. Die Gewohnheit wird aber immer
ſtärker als das Geſetz ſein. Die Normal-Eichungskom-
miſſion hat die erforderlichen Vorarbeiten ſchon gemacht.

Aus Leipzig wird geſchrieben: Jn den Kreiſen
unſerer Sachverwalter wird die in Preußen vom
Juſtizminiſter angeordnete Anlegung der Amt srobe auch
ſeitens der Rechtsanwälte bei ihren gerichtlichen Functionen
lebhaft beſprochen. Da in Sachſen die Amtsrobe bereits
für das richterliche Perſonal obligatoriſch gemacht worden
iſt, ſo glauben Manche, daß dem Beiſpiele Preußens auch
in Bezug auf die Anwälte Nachahmung gegeben werden
wird z ein beſtimmter Anhalt dafür liegt allerdings zur
Zeit noch nicht vor. Unter den Sachwaltern herrſcht eine
ſtarke Abgeneigtheit gegen die Robe und man wünſcht in
der großen Mehrheit daß man ſie mit derſelben ver
ſchonen und, wenn eine Aenderung in der Art des äuße-
ren Erſcheinens der Advocaten vor Gericht einmal ein
treten ſoll, dem Beiſpiele der herzoglich coburg gothaiſchen
Regierung folgen möge, welche verordnet hat, daß die
Anwälte vor Gericht ſtets in vollſtändig ſchwarzem
Anzug ſchwarzer langer Gehrock, ſchwarze Beinkleider,
on Weſte und ſchwarze Halsbinde erſcheinen
müſſen.

Halle, den 1. Auguſt.
Die juriſtiſche Fakultät unſerer Univerſität hat dem

Geh. Rath Prof. Dr. Bluntſchli in Heidelberg zu ſeinem
morgenden 50jährigen Doktorjubiläum eine Gratulations
ſchrift überſendet.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 31. Juli 1879.

Aufgeboten: Der Schloſſer F. Dorgerloh, Töpferplan 2, und H.Herrichen, Graſeweg 21. Der Glafe R. Thiele, Kapellengaſſe 10,

und A. Kayſer, Wuchererſtraße 12.
Geboren: Dem Töpfermeiſter W. Haaſe ein v Henrietten-

ſtraße 4. Dem Fleiſchermeiſter G. Tümmel ein Sohn, Sophien-
ſtraße 33. Dem Bureaugehülfen Th. Rößner eine Tochter,
Große Wallſtraße 25. Dem Steinhauer G. Feuſtel ein Sohn,
Harz 44. Ein unehel. Sohn, Weingärten 15. Dem Eiſen-
dreher H. Ritzau ein Sohn, Ludwigsſtraße 4. Dem Schmied
L. Hoffmann eine Tochter, Liliengaſſe 3. Dem Tanzlehrer M.
Krauſe ein Sohn, Berggaſſe 4. Dem Stellmachermeiſter F.

Kunze ein Sohn, Lindenſtraße 13.
Geſtorben: Des Tiſchlermeiſter F. Weiß Tochter Minna, 15 Jahr

11 Monat 24 Tage, Lungenſchwindſucht, Schimmelgafſe 4.
Henriette Eckſtein, 26 Jahr 8 Monat 18 Tage, Phthiſt Trödel 16.

Des Tiſchler C. Teichmann Tochter Martha, onat 26 Tage,
Brechdurchfall, Mühlgaſſe 6.

e

ne

S

S



iſte.
Angekommene vom 31. Juli bis 1. n

Kronprinz. Frau Räthin Binger m. Jungfer a. Berlin. Hr.
ofeſſor Dr. Scheerer a. Stuttgart. Hr. Dr. Menle m. Fam. a.
edrichshafen Hr. Fabrikant Schenk a. Hagen. Die Hrrn.

aufl. Deutſch a. Dresden, Herbig a. Frankfurt a. M., d a.
Berlin, Wahl a. Fulda, Roſenthal a. Berlin, Streichmann a. Leipzig.

Stadt Hamburg. Hr. kgl. Stallmeiſter v. Holleuffer a. Hannover.
Hr. rgermeiſter v. Holleuffer a. Salzwedel. Hr. Rittmeiſter
v. Engelbrecht a. Erfurt. Hr. kgl. Kammerherr v. d. Reck m. Frau
a. Mansfeld. Hr. Profeſſor Dr. Lumniczer a. Budapeſt. Hr.
Dr. phil. Goldmann a. Berlin. Hr. Dr. phil. Erdmann a.
Königsberg. Hr. Oberländer m. Frau a. Dresden. Hr. Rentier
Strümpfler a. Stendal. Hr. Salinendirector Schröcker a. Artern.
Hr. Chemiker Baugert a. Schönebeck. Die Hrrn. Kaufl. Ernſting
m. Sohn a. Bremen, Stamm a. Pforzheim, Eiſchmeyer a.
Creuznach, Mathäi a. Bordeaux, Jacobs a. Rheydt, Steinberg a.
Mün Wernherr a. Nierſtein, Schneider a. Mainz.

Goldner Ring. Hr. Kreisrichter Rethaus m. Frau a. Schwelm.
Bonne e Dr. Hohlfeld a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl.

er a. nover, Fuchs a. Glauchau, Plümcke a. Magdeburg,
Caspari a. lin, Leidloff a. Schweinfurt, Michaelis a. Breslau,
Haas a. Straßburg, Andrä a. Rathenow, Straube a. lheim,
Ziegler a. Stralſund, Richter a. Elberfeld, Froßmann a. Magde-
burg, Schuncke a. Erfurt. Hr. Hilfsprediger Dr. Nack a. Stalle.
Hr. Fabrikant Salomon a. Berlin. Hr. Fabrikant Grürmann
a. Hameln.

Goldene Kugel. Hr. Kreisgerichtsdirector Dr. Frieß m. Frau a.
Weida. r. Regier.-Baumeiſter Grötzenbauch a. Cottbus. Hr.
Gym. Direktor Dr. Hanow m. Fam. a. Kiſfingen. Hr. Kaufherr
Wolfram m. Fam. u. Bedienung a. Stettin. r. Regier.Rath
Menges m. Frau a. Potsdam. Hr. Referendar Gäbler a. Warten-
berg. Hr. Gym. Lehrer Dr. Methner a. Poſen. Hr. Ritter von
Popper a. Wien. Hr. Schriftſteller Cohn a. Breslau. Hr. Rath
Lower a. Frankfurt a. M. Die Hrrn. Kaufl. Fittigauer a. Berlin,
Witte a. Bielefeld, Roſenhain a. Berlin, Frank a. Magdeburg,Kahn a. Magdeburg, Tanzer a. rn Hüsgen a. M Gladbach

Biener a. pen, Schirlitz a. Erfurt, Heyne a. Berlin, Drechsler

Ruſſiſcher Hof. Hr. Geh. Ober Regierungsrath v. Bötticher a.e r W med. Döring a. Deſſau. Hr. Roßarzt Plättner
a. Karlsruhe. Hr. Grubenbeſitzer Jacoby a. Zeitz. Hr. Rentier
Dobel a. Borgslau. Hr. v. Schmidt, Gymnafiaſt a. Poſen. Frau
Paſtor Hankel a. Esperſtedt. Frau Dr. Hankel a. Dresden. Frl.
Röther a. Weinheim. Hr. alk m. Fam. a. Mansfeld. Die

Kaufl. Löwenheim a. Berlin, Schrön a. Brandenburg,
rates a. Mainz, Reinack a. Berlin, Großer a. Thorn, Frankel

ireet. Schmidt a. Siprig Salomon a. Mainz.
Preußiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Wampel a. Hannover, Otto

a. lin. Hr. Rentier Herrmann a. Hamburg. Hr. Jnſpector
lichen a. Pommern. Hr. Reſtaurateur Böttcher a. Magdeburg.

Rheiniſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Maul a. Berlin, Leiſering
a. Wien, Steier a. Magdeburg. Hr. Gym. Lehrer Ackermann a.
Corbeſh. Hr. Referendar Bergermann a. Nordhauſen.

Beobachtungen der meteorologichen Station in n
el.31. Jul rg. 6 m. 1Luſtdruck Par. Linien 334,67 334 26 334,32 33442

Luftdruck Millim. 754,96 754,04 754,17 754,39See Par. Linien 6,98 6,28 6,84 633
Dunſtdruck Millim. 15,75 14,17 14,30 14,75

Druck der Par. L. 327,69 327,98 327,98 327,88
a

el. Feu 4 o 0 sWärme Réaumur 17,3 22,6 15,2 18 4
Wärme Celſius 21,63 28,26 19,00 22,96Wind SW 1. XW 1. SE I.immelsanficht heiter 2. zml. ht. 5.bedeckt 10.] wolkig 6
olkenform Ci. Cu. St. Cum. Nimb. Cu. S

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht wa Fult bis 1. Auguſt: 14,6 R.

18,

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 1. Auguſt 1,28 Meter über 0.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 30. Juli.

Ein ſchwaches barometriſches Minimum liegt über Süd Jrland und
veranlaßt auf den Scillys ſtarke ſüdweſtliche Winde. Auf dem
übrigen Gebiete iſt bei ſehr per Luftdruckvertheilung das
Wetter ruhig, vielfach ſtill, an der Nordſeeküſte vorwiegend trübe,
ſtellenweiſe regneriſch, daß n im Binnenlande trocken, meiſt heiter
und vielfach wolkenlos. ie Temperatur liegt faſt allgemein über
der normalen. Jn Süd und Weſt Deutſchland fanden geſtern zahl
reiche Gewitter ſtatt.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den I. Auguſt 1879.
Bergiſch-Märkiſche 92,--. Cöln ener 139 40. Oberſchleſiſſhe

A. C. D. 161.75. Rheiniſche 137,40. Oeſterr. Staatsbahn 498,50.
Lombarden 159,50. Oeſterr. Cred.-Act. 481, Preuß. Conſolit,
106,10 Tendenz feſt.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) Septbr. Octbr. 198,50. April-Mai 210 50 ermattend.
Roggen. Auguſt- Septbr. 126 50 Septbr.-Octbr. 127,50. April Mai

142 50 ermattend
Gerſte loco 100 180.

Auguſt 131,50.
piritus loco e Auguſt Septbr. 53, Septbr. October 53 30,

eſter.
Nüböl loco 54,80. Septbr. Octbr. 54 50. April-Mai 54,80.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,

am 1. Auguſt 1879.
Berlin Anhalt. St.Act. 98, Berlin Potsdam Magdeburger

St.Act. 94,25. BerlinStettiner St.Act. 108,75. Bergiſ ärkiſcheStammAct. 92,—. CölnMindener St. Act 139 40. Magd n
Stamm Act. 139,--. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 161,70. einiſche
137,40. Franzoſen 499, Lombarden 159.--. Oeſterr. EreditAct,481,50. arm ſtadter BankActien 135 40 Diskonto-Command.Anth

157,50. Preuß. conſol. 4 Anleihe 106,10. Kurz London
Kurz Amſterdam Oeſterreichiſche Noten 176 35 Deutſche
Bank-Actien 128 25 Ruſſiſche 59, Anleihe von 1877 90,10 Unga-

t —„—J-

a. Chemnitz, Rütger a. Gerresheim, Goldſchmidt a. Magdeburg.

Annoncen fmr ſämmtliche exiſtirende Zeitungen der Welt befördert zu
edingungen die Central- Annoncenen r alle a/S., gr. Ulrichſtraße 61.Expedition von G. Daube Co. in

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 2. Auguſt:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm. von 24. (Aus
leihung der Bücher Nm v. 2—4.)

Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2 bis 3.
m Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

athhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 I gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kafſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in franzöſ. Sprache u. Geſellſchaftsabend im
Vereinslokale gr. Ulrichsſtr. 53.

Kaufmänn. Verein Hermes: Ab. 8 Verſammlung im Hotel z. „Preuß. Hof.
Kaufmänn. Verein Amieitia: Ab. 9 Sitzung in der „Elſäſſer Taverne“.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bantier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9--1 Uhr.
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8' Verſammlung i. Gaſthof „z. grünen Tanne“.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Deutſche Orthographie.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Orphbani Verein Ab. 8 Geſellſchaſtsabend im Fürſtenthat.
Krieger-Verein v. 1866 2c.: Ab. 8 Verſammlung im Fürſtenthal.
Jahn ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im Paradies.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8' Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Bellevue.

alleſche Liedertafel: Ab. 8—10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
änner-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Concerte.
Gr. Militair-Concert v. Muſikcorps des 107. Jnf.-Regmts. a. Leipzig (C. Walther):

Ab. 7 im „Cafe David“.
Schauſtellungen zc. Näthke's Kosmorama: geöffnet im Moritzzwinger.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-Römische Bäder v. 7--12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 46 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen-, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel- gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel-, Malz-, Kleien, Seifen-,
aromatiſche, Fichtennadel-, Eiſen-, Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7
3 e 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche

egenmilch.Sdoldad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Schwofel-, Malz-, Kleien-,

Stahl-, Fichtennadel- u. Wasser-Bäder, Trinkkuren der Quelle, guter Molte
und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool Dampfbüäder werden Dienstag,
Donnerstag u. Sonnabend Nachmittag für Herren und Montag u. Freitag Nach-
mittag für Damen gegeben.

Ein Mädchen, welches nähen kann, ſucht in einem feinen Hauſe
z. 1. Octbr. einen Dienſt. Zu erfr. bei Reinhardt, Magdeburgerſtr. 43.

Das Barometer iſt im Südweſten der britiſchen Jnſeln gefallen.
c „J;]J7-„=JSJZ„==
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Hamburg
vre anlaufend.

Frisia 20. August.Lessing 6. August.
Wieland 27. August.Silesia 13. August.

Rorussina 7. August. Vandalia 21. August
von Hamburg am 2. und 21. jeden Monats.

Admiralitätſtraße No. 33/34.

e e e e e e e

riſche Goldrente 82,50. Tendenz: feſt

Kaiſerlich Den tſche Poſt
Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschaft.

Directe Poſt Dampfſchifffahrt zwiſchen
und New-VYork,

Die Dampfer vom 7. allein haben Anſchluß in
St. Thomas, yia Havana, nach Vera Cruz, Tampico und Frogreso.

Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſgge 7theiit der r r 9
Arzt Berttarea, n. Miller's Nachtg. in Hamburg.

(TelegrammAdreſſe: Bolten, Hamburg),
e ſowie Haupt-Agent Theodor Lange in Halle a. d. S. und Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen

en

e M W
S

Herder 3. September.
Westphalia 10. September,

von Hamburg jeden Mittwoch, von Hävre jeden Sonnabend.

Hamburg, Weſtindien Mexico,
Havre anlaufend, nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens, Mexico's und der Weſtküſte S

axonia 7. Septewber,
d

M a
Ex. Senlamm 10b.,

Oh
Nüruberger 10, 25 u. 50 Pfg.-Bazar.

Grosser im Hauſe der 110907

Snlnn ort hGrößte Auswahl

in 7Minne rren, fe Haus u. Küchengeräthen, 5
Biech-, Glas-, Marmnor-, Porzellan- und

Rürsten- Waaren
Jedes Stück nur 10, 25 u. 50 Pfg.
Grosser im Hauſe der 11—0607

Kaum I „or e. Z86hladm
Gr. Schlamm 10b.

Fekanntmachungen.

TWeocl clenn Rat ppeer.
Die von mir erfundene Maschine ſammelt 6-8

Scheffel Raupen pro Tag, von 20 25 Morgen Rüben.
Gegen Einſendung von nur 20 Mark ſende ich umgehend
Zeichnung und Beſchreibung, wonach Schmidt und Stell-

Mühlen- Verkauf.

gerittene jährlich einen Gewinn von 700Sechs
Pferde, für mittleres u. ſchweres repräſentirt u. 70 Morg. ſehr guter

ausgezeichnet

Gewicht paſſend, und ein Paar gut Ernte, ſteht wegen anderweitigem
gefahrene Wagenpferde, Gold Unternehmen ſofort zu verkaufen.
füchſe, tief und breit, 5“ 5“ hoch, Bemerkt wird noch, daß ſich das

macher binnen 12 Stunden die Maschine bauen kön-
nen. Dieſelbe iſt täglich hier in Arbeit zu ſehen.

Zeugniß.
Die nach Angabe unſeres Wirthſchaftsinſpectors Herrn

Dehoff in Gutenberg conſtruirte Maschine zum Ein-
ſammeln der in dieſem Jahre ſo maſſenhaft auftretenden
Raupen an den Rübenpflanzen hat ſich ganz vortrefflich
bewährt. Dieſelbe iſt ſehr einfach billig und äußerſt

5 Jahr alt, ſtehen bei mir zum Grundſtück auch zum Dismembriren

Verkauf. eignet. Gef. Off. sub G. 1772.öthen. an die Annonc.-Exp. v. H. GräEösthen. Reichel, Gräfe,gr. Märkerſtr. 7 erbeten.
Stallmeiſter.

u Ein junger, militairfreierFreiwilliger Verkauf. Kaufmann welcher bereits ſeit
Ein neu maſſiv gebauter, direkt 3 Jahren in größeren DetoilHand-

am Bahnhof, für jedes Handels lungen in Halle thätig war, eine
geſchäft paſſender Speicher, iſt gute Handſchrift beſitzt und mit
eingetretener Verhältniſſe halber ſo- ſämmtlichen Comptoirarbeiten verleiſtungsfäbig, ca. 20 Morgen pro Tag.

Gebr. Nagel in Trotha
Rittergutsbeſ. BRoeck in Gutenberg
Philipp Maquet in Brachstedt.
Gustav Maquet in Brachstedt.
E. Jordan in Oppin

Fertige Maſchinen ſind zu haben bei den Herren

F. ämmmmeeereannen in Halle a/S.
Uxllkenderg b. Halle /8. A. 1. August

Poſtſtation Trotha, Halteſtele Teicha der
Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn.

L Benhoſſf-

fort zu verkaufen, auch zu einem traut iſt, ſucht, geſtützt auf beſte
Wohnhauſe paſſend. Zahlung nach Empfehlungen, per 1. October er.
Uebereinkommen. Zu erfragen bei bei beſcheidenen Anſprüchen, gleich
Chr. Müller, Oberbreiteſtr. 16. viel in welcher Branche, Stellung.

Merſeburg, d. 31. Juli 1879 Gef. Off erbitte unter Chiffre A.

Z. ſtl d Il S.,Kchreſberstelle- 9euet. n alle aleEin de ilerm Poſtamtin jung. gewandt. williger MannSachſe, 19 Tee alt, welcher 25, Für unſer Comptoir ſu-
Jahre auf Bureau beim Eiſenbahn rn Auſt einen Cebrling un-
bau thätig war, auch Vorkenntniſſe er günſtigen Bedingun en
im Kaufm. beſitzt, ſucht unter be Zum möglichſt baldigen An-
ſcheid. Anſprüchen Stellung. Gef. tritt. Seiffert Klose.
Off. durch Ed. Stückrath in der Ein vierjähr. Schimmel, Wal-
Exped. d. Ztg., welcher Abſchriften lach, fehlerfrei und flott im Geſchirr,
der Zeugniſſe vorlegt. iſt zu verkaufen Steinweg Nr. 37.

9

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in

e
Co

Baugewerkschule
Treuenbrietzen.

Reg. Bez. Potsdam.

Hin Rittergut,
o Prov. Sachſen 920 Morg. Areal,

Bodenklaſſe Z--8, mit Brennerei
u. Jnventax, iſt mit 15,000
Anzahlung ſehr billig zu verkaufen.

I sEin Kittergut
bei Spremberg, 1500 Morg., klee
ſicherer Boden, mit 30,000
Anzahlung zu verkaufen.

Ein Rittergut1 Stunde von Leipzig 480 Mg,

mit voller Ernte und Jnventar für
110,000 zu verkaufen.

Rechtsanwalt
Dr. Max Eckstein

in Leipzig.
Mäbmasohiuen Reparaturen

Ein Mühlengrundſtück, verbun werden gründlich ausgeführt
den mit einer Nebenbranche, welche Liündenheim,

Schmeerſtr. 30.
Eine neumilchende Kuh mit dem

Kalbe verkauft Tornau Nr. 1.

ws Extrafahrt
S nach Berlin
Sonnabend d. 2. Auguſt u.
Sonntag d. 3. Auguſt

Billets 6 Tage gültig,
hin u. zurück, III. CI. 5
II. CI. 7 50 verkauftR. Penne, Leipzigerſtr. 77.

Nächſten Sonntag ladet zumSchweinauskegeln u. Tanzmuſtt er

gebenſt ein Gaſthof Zum Schwan
bei Sennewitz.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 3 Uhr entſchlief

ruhig nach längeren Leiden unſer
lieber Vater, Schwiegervater und
Großvater, der Rentier Wilhelm
Lienekampf, im 77. Lebensjahre

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.
Lettewitz, d. 1. Auguſt 1879.

könnt

gega

Jhn
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